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Der Reichstag 
hat die Zolltarifverhandlungen auf einige 
Tage unterbrochen, um am Dienſtag zunächſt 
den Mehrheitsantrag auf Abänderung des 
$ 44 der Geſchäftsordnung (Antrag Gröber 
und Genoſſen) zur Erledigung zu bringen. 
Erſt wenn dieſer weitere nothwendige Schritt 
der Mehrheit zur Ausführung gebracht und 
der Obſtruktion das Mittel der beliebig anzu⸗ 
bringenden und auszudehnenden Geſchäfts⸗ 
ordnungsdebatten entzogen iſt, wird die Ver⸗ 
handlung über den Zolltarif den zu wünſchen⸗ 
den raſcheren Gang annehmen können. Der 
geſtrige Tag ging trotz der bis aufs äußerſte 
ausgedehnten Sitzungen der letzten Tage noch 
mit weiteren Referaten hin, ohne daß ein Ende 
abzuſehen iſt. Obwohl die Mehrheit das bor- 
geſtern mit Erfolg begonnene Verfahren fort⸗ 
ſetzte und nach jedem Referat ein. Antrag 
Stockmann auf Zurückweiſung der ſämtlichen 
Poſitionen und ein Antrag Spahn auf Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung über dieſen Antrag 
einlief, ließ ſich nicht verhindern, daß die 
Sozialdemokraten durch Reden „zur Geſchäfts⸗ 
ordnung“ diejenige Verzögerung herbeiführten, 
die durch die exorbitante Ausdehnung der von 
Parteigenoſſen zu erſtattenden Referate allein 
noch nicht geleiſtet wurde. Man beſchloß nach 
ſiebenſtündiger Sitzung die Vertagung bis 
Dienſtag, nicht ohne Widerſpruch der Oppo⸗ 
ſitionsparteien, die alles daran ſetzten, zu ver 
hindern, daß die Mehrheit durch die einge⸗ 
ſchobenen freien Tage erleichtert wird, bis zur 
Erledigung des Zolltarifs in der erforderlichen 
Stärke zuſammenzubleiben. Die Abgeordneten 
Roeſicke⸗Deſſau, Singer und Pachnicke traten 
der Vertagung in längeren Reden entgegen. 
Die beiden letztgenannten erhoben überdies 
dagegen Widerſpruch, daß der Antrag Gröber 
außerhalb der Reihenfolge der Initiativanträge 
berathen werde. Graf Balleſtrem erklärte 
jedoch nach der beim Antrage Aichbichler ge⸗ 
troffenen Entſcheidung des Hauſes dieſen Ein⸗ 
ſpruch für hinfällig. — Gegen einen ihm am 
Mittwoch ertheilten Ordnungsruf hatte der 
Abg. Bebel an das Haus appellirt, das die Be- 
ſchwerde im Beginn der geſtrigen Sitzung 
zurückwies. 


Eine neue Kaiſerrede. 

Die von dem Kaiſer in Breslau empfan- 
gene Abordnung beſtand aus 6 Arbeitern der 
alten Linke'ſchen Fabrik, aus 4 Arbeitern der 
Linke'ſchen Maſchinenbauanſtalt, 2 Arbeitern 
der Hoffmann'ſchen Wagenbauanſtalt und aus 
je einem Arbeiter von Hemna, Dauber, Mei⸗ 
necke, Trelenberg, Suckow und Heckmann. Die 

Anſprache, welche der ſchon mehr als 25 Jahre 
in der Linke'ſchen Wagenbauanſtalt beſchäftigte 
Federſchmied Carl Clammt hielt, lautet: Meh⸗ 

rere Tauſend Arbeiter der Breslauer Waggon- 


Maſchinenbauanſtalten bitten 
Euer Majeſtät, die um! ne Huldigun⸗ 
gen darbringen zu dürfen. Das Vertrauen, 


welches Euer Majäſtät in der Eſſener Rede den 
deutſchen Arbeitern ſchenken, hat uns mit tief» 
empfundenem, ehrfurchtsvollem Dank erfüllt. 
Wir geloben Euer Majeſtät unentwegte Treue 
und bitten zu Gott, er möge Euere Majeſtät 
ſegnen und ſchützen immerdar! 5 
Der Kaiſer antwortete darauf: „Daß die 
Arbeiter Breslaus ſich entſchloſſen haben, zu 
mir, ihrem Könige und Landesvater zu kom⸗ 
men, hat mich mit freudiger Befriedigung er⸗ 
füllt und das in zweifacher Weiſe. Zum erſten 
habt Ihr meine in Eſſen ausgeſprochenen Er- 
wartungen nicht getäuſcht, zum andern habt Ihr 
dadurch das Andenken meines ſeligen Freun⸗ 
des Herrn Krupp vorwurfsfrei wahren helfen. 
Von Herzen danke ich dem Sprecher für ſeine 
warm empfundenen, patriotiſchen Worte. Sie 


5 


. 


zeugen davon, daß ehrenhafte Geſinnung und 
Anhänglichkeit an König und Vaterland unter 
Euch feſt wurzeln. Euer Stand iſt ſtets Gegen⸗ 
ſtand meines eingehenden Intereſſes und mei⸗ 
ner Fürſorge geweſen, denn mit Stolz konnte 
im Auslande beobachten, wie der deutſche 
Arbeiter vor allen anderen angeſehen wird, 
und mit Recht. Ihr dürft freudig an Eure 
Bruſt ſchlagen und Eurer Arbeit und Eures 
Standes froh ſein. Durch die herrliche Bot⸗ 
ſchaft des großen Kaiſers Wilhelm J. einge- 


Ungleiche Brüder. 


Original-Roman von Irene v. Hellmuth. 
125] Nachdruck verboten. 


„Sie muß 


ſie nur herab?“ 
„Das arme Kind 
derer. 


ertönte, der ſich fortpflanzte von Mund zu 
Mund. j i | 
Wie ein Pfeil war die junge Künſtlerin aus 
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men haben,“ jagte der Direktor halblaut, „ſie dichten Kreis 
iſt doch ſonſt ganz ſicher, — wie bringen wir Verunglückte auf und trug ſie hinaus. Eugen 


0 
ſcheint nicht mehr zuf Ri 
wiſſen, wo es ſich befindet,“ entgegnete ein An- Stirn. 
Das Wort war kaum ausgeſprochen, merkwürdiges Intereſſe an dem jungen Mäd- der 
als auch ſchon ein markerſchütternder Schrei chen?“ raunte er Elſe zu. „Ich will doch nicht 


leitet, 
weitergeführt, durch die für die Arbeiter eine 
geſicherte und gute Exiſtenzbedingung geſchaf⸗ 
fen worden bis ins Alter hinein unter Auf— 
erlegung von oft bedeutenden Opfern für die 


iſt von mir die ſoziale Geſetzgebung 


Arbeitgeber. Und unſer Deutſchland iſt das 
einzige Land, in welchem dieſe Geſetzgebung 
bereits in hohem Maße zum Wohle der arbei⸗ 
tenden Klaſſen fortentwickelt iſt. Auf Grund 
dieſer von Euren Königen Euch zugewendeten 
großen Fürſorge bin ich berechtigt, auch ein 
Wort aufklärender Mahnung an Euch zu rich⸗ 
ten. Jahrelang habt Ihr und Eure deutſchen 
Brüder Euch durch die Agitatoren der Sozia⸗ 
liſten in dem Wahn erhalten laſſen, daß, wenn 
Ihr nicht dieſer Partei angehörtet oder Euch 
zu ihr bekenntet, Ihr für nichts geachtet und 
nicht in der Lage ſein würdet, Euren berechtig⸗ 
ten Intereſſen Gehör zu verſchaffen zur Ver⸗ 
beſſerung Eurer Lage. Das iſt eine grobe 
Lüge und ein ſchwerer Irrthum. Statt Euch 
objektiv zu vertreten, haben dieſe Agitatoren 
Euch aufzuhetzen verſucht gegen Eure Arbeit- 


geber, die anderen Stände, gegen Thron und 
Altar, und Euch zugleich auf das rückſichts⸗ 


loſeſte ausgebeutet, terroriſirt und geknechtet, 
um ihre Macht zu ſtärken. Und wozu wurde 
dieſe Macht gebraucht? Nicht zur Förderung 
Eures Wohles, ſondern um Haß zu ſäen zwi⸗ 


ſchen den Klaſſen und zur Ausſtreuung feiger. 


Verleumdungen, denen nichts heilig geblieben, 
und die ſich ſchließlich am Hehrſten vergriffen, 
was wir hienieden beſitzen, an der deutſchen 
Mannesehre! Mit ſolchen Menſchen könnt 
und dürft Ihr als ehrliebende Männer nichts 
mehr zu thun haben. Nein! Sendet uns 
Eure Freunde und Kameraden aus Eurer 
Mitte, den einfachen ſchlichten Mann aus der 
Werkſtatt, der Euer Vertrauen beſitzt, in die 
Volksvertretung; der ſtehe ein für Eure 
Wünſche und Intereſſen, und freudig werden 
wir ihn willkommen heißen als Arbeiterver⸗ 
treter des deutſchen Arheiterſtandes, nicht als 
Sozialdemokraten. Mit ſolchen Vertretern 
des Arbeiterſtandes, jo viele ihrer ſein mögen, 
werden wir gern zuſammenarbeiten für des 
Volkes und des Landes Wohl, und wird ſo 
für Eure Zukunft gut geſorgt ſein, zumal da 
ſie natürlich feſt fußen werden auf der Königs⸗ 
treue, auf der Achtung vor dem Geſetze und 
dem Staate und vor der Ehre ihrer Mithürger 
und Brüder, getreu dem Schriftwort: Fürchtet 
Gott, habt die Brüder lieb, ehret den König.“ 
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Vom preußiſchen Etat. 


Wenngleich die Verhandlungen zwiſchen 
den einzelnen Reſſorts noch nicht völlig abge⸗ 
ſchloſſen ſind, ſo läßt ſich doch einigermaßen 
von der Geſtaltung des nächſtjährigen preußi⸗ 
ſchen Etats ſchon jetzt ein Bild gewinnen. Die 
Berl. Pol. Nachr.“ äußern darüber: 
Es kann natürlich nicht ausbleiben, daß 
die allgemeine Ungunſt der wirthſchaftlichen 
Lage auch dieſem Etat den Stempel aufdrückt. 
Dieſe Lage macht es zur Nothwendigkeit, auf 
allen Gebieten Sparſamkeit zu üben und 
mannigfache Wünſche der Reſſorts zurückzu⸗ 


" 


ſtellen. Andererſeits erheiſcht die regelmäßig 
eintretende und unvermeidliche Steigerung 


der laufenden Ausgaben Befriedigung. Ins⸗ 
beſondere war es im Intereſſe der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung wie einer rationellen Finanzwirth⸗ 
ſchaft geboten, den Aufwand für die Eiſen⸗ 
bahnen, namentlich für die Beſchaffung der 
Betriebsmittel, in einer angemeſſenen Höhe 
zu erhalten, um nicht genöthigt zu ſein, bei 
ſteigender Konjunktur und demgemäß ſteigen⸗ 
den Preiſen die Betriebsmittel unter größerer 
Belaſtung der Staatskaſſe ſpäter zu beſchaffen. 
Durch Erhaltung der Aufträge auf einem an- 
nähernd gleichmäßigen Niveau wird zugleich 
auch der Induſtrie eine werthnolle Hülfe ge⸗ 
währt werden. Das charakteriſtiſche und zu⸗ 
gleich das ungünſtige Reſultat verurſachende 
Moment des nächſtjährigen Etats liegt aber 
darin, daß unter der gedachten Ungunſt der 
Verhältniſſe die ihr in erſter Linie ausgeſetzten 
Staatlichen Betriebsverwaltungen, namentlich 
die Eiſenbahnverwaltung und die Bergverwal⸗ 
tung, erhebliche Mindereinnahmen aufweiſen. 
Dieſe Mindereinnahmen durch eine weitere 
Herabſetzung des ſchon in dieſem Jahre redu⸗ 


ſtimmtem Ton zurück. 
abhalten!“ 5 

Heinz ſah, daß er nachgeben mußte, wollte 
er nicht die Aufmerkſamkeit der Leute auf ſich 
ziehen. Er ließ den Bruder los, und dieſer 


„Du wirſt mich nicht 


einen Schwindelanfall bekom- ſtürzte auf die Gruppe zu, mit Gewalt den 


durchbrechend. Man hob die 
gte. 
ttmeiſter Georg Ellersfeld runzelte die 
„Was hat denn Dein Bruder für ein 


hoffen, daß er ſich ſoweit vergeſſen könnte, 
in eine Dame vom Zirkus zu verlieben?“ 
„Still, ſtill,“ flüſterte Elſe, „Eugen weiß 


ſich 


’ 


Stettiner Zeitung. 


zirten Extraordinarinms voll zu decken, dürfte 
nicht möglich ſein, und es wird daher wohl 
auch in Preußen mit einer erheblichen Anleihe 
zur Balanzirung des Etats zu rechnen ſein. 
Zur richtigen Würdigung dieſer unerfreulichen 
Nothwendigkeit wird man, abgeſehen davon, 
daß auch in dem Etat für 1903 die Tilgung 
von dreifünftel Prozent der Staatsſchuld, 
ſowie manche das werbende Vermögen des 
Staates mehrenden Ausgaben vorgeſehen ſind, 
nicht unbeachtet laſſen dürfen, daß in den 
reichen Jahren vor 1900 aus laufenden Ein- 
nahmen rund eine halbe Milliarde, theils direkt 
zur Schuldentilgung, theils zur außerordent⸗ 
lichen Ausſtattung der Eiſenbahnen verwendet 
werden konnte.“ 


Zur Weihnachtsbeſcheerung. 
Die Weihnachtsbeſcheerung gehört in die 
Familie, darum weg mit allen öffentlichen 
Weihnachtsbeſcheerungen für Arme. Das 
möchten wir beim Herannahen des lieben 
Weihnachtsfeſtes gerne allen unſern Leſern 
wieder zurufen, in der Hoffnung, daß ſie uns 
recht geben und darnach thun. Wir wollen 
damit den Wohlthätigkeitsſinn, der beſonders 
in der Weihnachtszeit gerne den Armen und 
Nothleidenden mit Gaben und Geſchenken 
eine Freude bereitet, keineswegs eindämmen, 
im Gegentheil, es können ſich ja gar nicht 
genug Hände rühren in dieſen Tagen, um 
Freude zu bereiten den vielen Armen, Ein⸗ 
ſamen und Verlaſſenen, Wittwen und Waiſen, 
Kranken und en unter uns. Aber 
dazu bedarf es doch keiner öffentlichen Armen- 
beſcheerung, die nur zu oft zur Beſchämung 
der Armen und Beräucherung der Wohlhaben- 
den dienen, die bei den Empfangenden Neid 
und bei den Gebern Eitelkeit erwecken. 
öffentlichen Schauſtellungen haben etwas ver- 
letzendes und beſchämendes für beide Theile, 
zweifellos für den henkten, aber auch für 
den Beſcheerenden, n er feinfühlend iſt 
und wirklich Barmherzigkeit und Liebe die 
Triebfedern ſeiner pithätigfeit find. Aber 
wie ſoll ich es denn machen, um meine Weih- 
nachtsgaben an den Mann zu bringen? Selbit- 
verſtändlich wird man ſich vorher mit anderen 
Gleichgeſinnten beſprechen und holt ſich auch 
Rath von zuſtändiger Stelle, ob die zu Be⸗ 
ſchenkenden auch wirklich bedürftig ſind, damit 
nicht die Einen zu viel bekommen und Andere 
vielleicht ganz leer ausgehen. Und dann bringt 
oder ſchickt man — das erſtere iſt immer das 
beſſere — den Alten, Einſamen und Kindern 
am Weihnachtsfeſt ein Chriſtbäumchen mit 
den Gaben und damit helle Weihnachtsfreude 
in das dunkle Stübchen, ſei es unter dem 
Dach oder im Keller, und die ganze liebe Weih⸗ 
nachtszeit, und oft noch wochenlang nachher, 
freut man ſich dort über den kleinen grünen 
Tannenbaum, auch wenn ſeine Lichte ſchon 
längſt abgebrannt ſind. Und wenn du eine 
Familie mit ihren Kindern bei willſt, 
dann gieb dem Vater oder der Mutter deine 
Gaben und gieb ihnen die Möglichkeit, daß 
ſie ſelbſt ein Bäumchen ſchmücken und es in 
ihrer Wohnung anzünden und darunter ihren 
Kindern beſcheeren können. Wie dankbar iſt 
dir die Mutter, die ſo ſelbſt ihren Kindern eine 
Weihnachtsfreude bereiten kann, wenn auch 
mit kleinen Gaben, wie viel glücklicher die 
Kinder, wie heller klingen ihre Stimmen und 
ſtrahlen die Augen mit dem eigenen Weih⸗ 
nachtsbaum, den Vater und Mutter ihnen an⸗ 
gezündet, unter dem fie von ihren Eltern be- 
ſchenkt worden ſind. Darum nochmals, die 
Weihnachtsbeſcheerung auch für die Armen ge⸗ 
hört ins Haus, in die Familie hinein. 


Aus dem Reiche. 

In Straßburg iſt im Alter von 73 Jahren 
der Generalmajor 3. D. Karl Gerber geſtorben, 
der längere Jahre bei den techniſchen Inſtituten 
der Artillerie thätig geweſen iſt.— Der Ber- 
liner Stadtſchulrath Prof. Dr. Voigt iſt, 59 
Jahre alt, geſtorben. — Ein Schriftſteller von 
ſeltener Friſche und Lebendigkeit und dabei ein 
Veteran der Berliner Journaliſtik: Profeſſor 
Dr. Karl Wilhelm Frenzel, begeht am heuti- 
gen 6. Dezember ſeinen 75. Geburtstag. — 
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bei Berlin, eine zur Gründerzeit viel genannte 
Perſönlichkeit, iſt geſtern, gänzlich verarmt, 
im Alter von 66 Jahren in Weſtend geſtorben. 
— In Krefeld wählten die Stadtverordneten 
an Stelle des am 1. April 1903 nach 21jähri⸗ 
ger Thätigkeit auf ſeinen Wunſch aus dem 
Amte ſcheidenden Oberbürgermeiſters Gehei⸗ 
men Regierungsrath Küper den Landrath des 
Kreiſes Gelſenkirchen, Dr. Hammerſchmidt, 
einſtimmig zum Oberbürgermeiſter. In 
Dresden haben zur Verminderung der Arbeits- 
noth, die nach vielen Anzeichen in dieſem Win⸗ 
ter mindeſtens ebenſo groß zu werden droht 
wie im vergangenen, Rath und Stadtverord— 
nete beſchloſſen, Nothſtandsarbeiten vornehmen 
zu laſſen und insbeſondere das von der Stadt 
erworbene Kaskelſche Grundſtück auf dem lin⸗ 
ken Elbufer zu einem Mittelpunkte für den 
Sport zu Waſſer und zu Lande umzugeſtalten. 
Hierzu wurden 100000 Mark als Berechnungs⸗ 
geld bewilligt. — Der Ausſtand der vogtländi⸗ 
ſchen Fabrikweber iſt in eine neue Phaſe ge⸗ 
treten, die vorausſichtlich auch die letzte ſein 
wird. Unter dem Drucke der plötzlich einge⸗ 
tretenen Kälte weichen die Ausſtändigen mit 
ihren Forderungen Schritt vor Schritt zurück. 
Sie haben jetzt einen zweiten Mindeſtlohntarif 
aufgeſtellt, der zwiſchen dem erſten und dem 
Tarif der Webereibeſitzer ſo ziemlich in der 
Mitte ſteht und weder die Freigabe des 1. Mai 
noch die Abſchaffung des Zweiſtuhlſyſtems ent⸗ 
hält. Auch beginnen ſchon einzelne Ausſtän⸗ 
dige, die Arbeit wieder aufzunehmen, obgleich 
in drei Weberverſammlungen beſchloſſen wor⸗ 
den iſt, im Ausſtand weiter auszuharren. — 
Der Landtag des Großherzogthums Sachſen⸗ 
Weimar wird am 26. Januar des nächſten 
Jahres wieder zuſammentreten. — Im Für⸗ 
ſtenthum Lübeck ſind rieſige Schneefälle nieder⸗ 
gegangen, wodurch viele Verkehrsſtörungen 
hervorgerufen wurden. 


Deutſchland. 

Berlin, 6. Dezember. Die Meldungen, 
daß im April nächſten Jahres zu Liſſabon eine 
Zuſammenkunft des Königs Karl von Por⸗ 
tugal mit dem König Eduard von England 
und dem König Alſons von Spanien erfolgen 
werde, werden von portugieſiſcher Seite als 
völlig unbegründet erklärt. 

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt über die 
demnächſt mit Genehmigung des Kaiſers im 
Reichsjuſtizamte zuſammentretende Kommiſ⸗ 
ſion, die ſich mit der Reform des Strafprozeſſes 
befaſſen ſoll, in dieſe Kommiſſion ſeien in der 
Praxis bewährte Juriſten nebſt einigen Ver⸗ 
tretern der juriſtiſchen Wiſſenſchaft und meh⸗ 
rere dem juriſtiſchen Berufe angehörende Mit⸗ 
glieder des Reichstages berufen worden. Die 
Kommiſſion beſtehe aus 21 Mitgliedern, dar⸗ 
unter ſechs Mitgliedern des Wichstags. Die 
Kommiſſton ſei nicht ſo zuſammengeſetzt, daß 
darin die Anſchauungen der Regierung zum 
Ausdruck gelangen; die Mitglieder ſeien be⸗ 
rufen worden, ohne irgend welche ſachliche 
Direktive zu erhalten, lediglich mit dem Auf⸗ 
trage, das zur Geltung zu bringen, was nach 
ihrer wiſſenſchaftlichen Ueberzeugung und 
ihren perſönlichen Wahrnehmungen und Er⸗ 
fahrungen in der Rechtſprechung dem Straf- 
prozeſſe noth thut. Die Verhandlungen ſollen 
deshalb auch keiner amtlichen Einwirkung 
unterliegen. Auf Grund des Ergebniſſes der 
Kommiſſionsverhandlungen erſt wird die Re⸗ 
gierung erwägen, welche geſetzgeberiſchen Vor⸗ 
ſchläge dem Reichstage gemacht werden ſollen. 
Die Kommiſſion wird nicht zu einer einmali- 
gen längeren Tagung, ſondern nach Beitim- 
mung des Vorſitzenden in angemeſſenen 


Zwiſchenräumen wiederholt zuſammentreffen. 


Der Vorſitz iſt dem Reichsgerichtsrath Kauf. 
mann übertragen worden. „Der „Reichsan⸗ 
zeigers“ fügt dann die Namen der Mitglieder 
und das der Kommiſſion vorgelegte Pro⸗ 


gramm hinzu. 


Ausland. 
In Peſt waren geſtern die Siebenbürger 


ſächſiſchen Abgeordneten Lindner und Korodi, 
als ſie ſich gegenüber den gegen ſie erhobenen 


Henry Quiſtorp, der Begründer von Weſtend Angriffen vertheidigten und die Beſchuldigung 


nitätswache bemühten ſich bereits um die Be⸗ 
wußtloſe. Die neugierige Menge war zurück⸗ 
gewieſen worden. 

Eugen ſtand allein vor der Thüre des Zim⸗ 
mers, wohin man Violetta gebracht. Schmerz- 
lich bewegt ging er mit ſchweren Schritten 
auf und ab. Von Zeit zu Zeit blieb er ſtehen 
und lauſchte; drinnen war alles ſtill. Er 
hatte Mühe, ſich zu beherrſchen, und ſeine Er⸗ 
ſchütterung zu verbergen, als nach Verlauf 
einer ihm endlos dünkenden halben Stunde 
Doktor mit ernſtem Geſicht heraustrat. 
„Iſt die Verletzung gefährlich?“ fragte 
Eugen beklommen. Er konnte das ſchmerz⸗ 
liche Beben ſeiner Stimme nicht ganz vermei⸗ 
den. Dem Doktor ſchien dies aufzufallen, 


Er athmete tief auf; denn nun blieb ihm 


wenigſtens die Hoffnung, ſeinen Fehler eini⸗ 
germaßen wieder gut machen zu können. 


Freilich mußte er ſich ſagen, daß er nie 
daran denken durfte, Violetta ſein eigen zu 
nennen. So wie die Verhältniſſe nun einmal 
lagen, hatte er allerdings die Verpflichtung, 
um der Seinigen willen ſich eine reiche Frau 
wählen. Dennoch nährte er eine geheime 
Hoffnung in ſeinem Innern, daß ſich auf 
irgend eine Weiſe ſein Geſchick-wenden würde. 
So lange man jung iſt, hofft man immer, es 
müſſe irgend ein Wunder geſchehen, irgend 


e 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplab 8, 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Dentſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. 3 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 
furt a. M. Heinr. Eisler. 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 


Halle a S. Jul. Barck 4 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


der Vaterlandsloſigkeit kühl zurückwieſen, den 
heftigſten Beſchimpfungen ausgeſetzt. Der 
Kampfhahn der Unabhängigkeitspartei Kubik 
warf Korodi vor, er lüge, und als Korodi em 
klärte, er nehme Kubik nicht ernſt, ſchrie dieſer: 
„Ich verachte Sie!“ Der Bauernabgeordnete 
Makai rief Lindner in bäuerlicher Weiſe zu, 
aus einem Hunde könne man keinen Speck 
machen. Korodi ließ nach der Sitzung Kubik 
durch zwei Zeugen fordern. Morgen wird es 
vermuthlich zwiſchen Beiden zu einem Duell 
kommen. 

In Mähren und Schleſien erließen die 
deutſchen Abgeordneten in der Sprachenfrage 
eine Kundgebung, in der ſie erklärten, daß ſie 
von den bisherigen Grundſätzen nicht ab» 
weichen wollen. 

Im Haag erwiderte in der zweiten Kam⸗ 
mer auf eine Interpellation des Abg. Ferf 
über die Einfuhr von Vieh nach Deutſchland 
der Miniſter, Deutſchland widerſetze ſich der 
Oeffnung der Grenzen, er werde ſein Möglich- 
ſtes thun, um die Anſicht Deutſchlands zu 
ändern. 

Im franzöſiſchen Senat interpellirte 
geſtern Knight, der Vertreter von Martinique, 
wegen der Handlungsweiſe des Gouverneurs 
Lemaire und wirft demſelben vor, daß er durch 
ſeine Unbeſonnenheit die Schuld an dem Tode 
von zweitauſend Menſchen bei der zweiten 
Kataſtrophe trage. Er gedenkt ſodann der all⸗ 
gemeinen werkthätigen Theilnahme bei der 
Kataſtrophe in St. Pierre und der Dankbar⸗ 
keit der Bewohner der Inſel, meint indeß, daß 
der Gouverneur die eingegangenen Summen 
nicht in der rechten Weiſe vertheilt habe. — 
Der Miniſter der Kolonien Domergue verthei⸗ 
digt die Haltung des Gouverneurs von Marti⸗ 
nique und erklärt die Kritik Knight's für un⸗ 
berechtigt. (Beifall.) Hierauf wird eine von 
der Regierung gebilligte Tagesordnung ange 
nommen. 

Die franzöſiſche Deputirtenkammer 
ſtimmte der Vorlage über die Zuckerſteuer mit 
großer Majorität zu. 

Die italieniſche Deputirtenkammer 
nahm geſtern einen Geſetzentwurf betreffend 
Ueberweiſung gewiſſer öffentlicher Dienſte an 
die Gemeinden an. 

Provinzielle Umſchau. 

In der Provinz Pommern war Ende No» 
vember kein Fall von Maul- und Klauenſeuche 
zu verzeichnen, dagegen wurde Schweinſeuche, 
einſchließlich Schweinepeſt, in 18 Kreiſen in 43 
Gemeinden auf 54 Gehöften feſtgeſtellt. — Die 
Vereinigten Stralſunder Spielkarten⸗ 
Fabriken A.-G. haben die ſofort zahlbare Divi⸗ 
dende auf 6 Prozent (wie im Vorjahre) feſt⸗ 
geſetzt. — In Greifswald iſt die Errich⸗ 
tung eines Standbildes Kaiſer Wilhelms 1. 
durch den Kriegerverein angeregt. — In Pol⸗ 
zin hatten ſich zur Stelle des Bürgermeiſters 
98 Bewerber gemeldet, gewählt wurde der 
Magiſtratsſekretär Eugen Bröde aus Rirdorf. 
— In Anklam beſchloſſen die Stadtverord- 
neten, die auf 2 Millionen Mark feſtgeſetzte 
neue Stadtanleihe der Sparkaſſe zu entneh⸗ 
men, ſie mit 3½ Proz. zu verzinſen und mit 
1½ Proz. zu amortiſiren. Die Amortiſation 
einer Million ſoll vom 1. April 1903, die der 
zweiten vom 1. April 1908 ab beginnen. — In 
Stolp entſtand in dem Gehöft des 5 
manns Robert Simſon am Markt ein Brand, 
durch welchen am Waarenlager und Mobiliar 
der Schaden auf 20 000 Mk., an dem Gebäude 
auf 5000 Mark geſchätzt wurde. — In Kol⸗ 
berg hat ſich unter dem Namen „Glaube 
feſt“ eine Loge des „Unabhängigen Ordens der 
Gut⸗Templer“ gebildet, — Auf dem Rangir⸗ 
bahnhofe in Altdamm gerieth der Bahn⸗ 
arbeiter Wilhelm Jaecks aus Auguſtwalde 
durch eigene Unvorſichtigkeit an der Viehrampe 
zwiſchen zwei Eiſenbahnwagen und wurde ihm 


I bierbei der ganze rechte Arm zerquetſcht. 


Die neue Buggenhagen-Kirche 


hatte im Bezirksverein Neuſtadt Herr Paſtor 
Springborn geſtern Abend als Thema zu 
einem Vortrag gewählt und bei dem Intereſſ 

welches dieſer Gegenſtand für die Neuſtadt 
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vor Niemand die Augen niederzuſchlagen 
brauchte. Sie erſchien ihm plötzlich in Ade 
anderem Lichte, ſo rein, ſo unſchuldig, ſo kind⸗ 

der inzwiſchen 


lich, beinahe wie eine Märtyrerin. 

Die Stimme des Doktors, ) 
wieder hineingegangen war, um alles Nöthige 
für den Transport anzuordnen, riß Eugen 
aus ſeinen Gedanken und Grübeleien. 

„Alſo bitte, recht vorſichtig, recht behutſam, 
damit keine Erſchütterung hervorgerufen 
wird,“ prägte der alte Herr den Männern ein, 
die alles genau zu befolgen verſprachen. 

„Was wollen Sie mit der Verunglückten ber 


etwas Großes, Unfaßbares, was die Erfüllung ginnen?“ fragte Eugen haſtig. 


heißer Wünſche im Gefolge haben würde, und 
was uns mit einem Male zum erſehnten Ziel „8 
müſſen 


brächte. 


Der Doktor ſah verwundert auf. 1 
„Sie ſind noch immer hier? Je nun, wir 
das 


ihrer luftigen Höhe herabgeflogen, und ehe was er zu thun hat, und was er ſeiner Familie denn er heftete einen prüfenden Blick auf den 
nur Jemand einen Gedanken faſſen konnte, ſchuldig iſt; Du brauchſt Dir deswegen keine jungen Mann. Dann ſchüttelte er ernſt den 
lag ſie ſchon im — — der Manege, Be gen au 1 . Kopf. 
regungslos liegen blieb. 2 „So leicht, glaube ich, iſt die Sache nicht zu gaefährli g 75 
Viele Damen waren vor Schreck ohnmächtig nehmen,“ gab der Rittmeiſter zurück. „Sieh n f A bis = 
geworden, es herrſchte eine unſägliche Ver- nur, das Geſicht Deines Bruders iſt ganz ent. feſtſt ellen konnte, iit ein komplizirter doppel- 
wirrung unter den Zuſchauern. Die meiſten ſtellt vor Angſt. Ich glaube, dahinter ſteckt ter Armbruch der ſehr lange brauchen wird 
verließen ihre Plätze und umringten die Ver⸗ etwas. Aber ſolche Verwandtſchaft möchte mir bis “er vollſtändig geheilt iſt. Ob ſie dann 
unglückte. Im erſten Schreck wußte Niemand wirklich nicht paſſen.“ aber ihren Beruf wieder aufnehmen kann 
recht, was zu thun ſei. Rufe des Bedauerns, „Aber Niemand denkt an dergleichen, am möchte ich heute ſchon bezweifeln. Die Ge⸗ 
wurden laut. wenigſten Eugen,“ bemerkte Elſe ungeduldi lenkigkeit wird ihr, fürchte ich, niemals zurüd- 
„Das arme Kind! — Wie ging das zu? — 2 1 


„Das Mädchen wohnt bei uns, und da iſt es We ; g itere 
Lebt ſie, — iſt ſie tobt p 5 doch erklärlich 5 kehren. Wenn die arme Kleine keine weiteren, 


Mädchen nach dem Hoſpital 
So ging es auch Eugen. Konnte nicht ein ſchaffen.“ . 

Ereigniß eintreten, das ihn mit einem Schlage „Nein,“ entgegnete Eugen feſt und beſtimmt. 
zum reichen Manne machte? Wie, wenn der „Für geeignete Pflege werde ich Sorge tragen, 
Onkel, der ſeine Ankunft bei den Verwandten ich gebe Ihnen die Verſicherung, daß es der 
für das Frühjahr in Ausſicht geſtellt, anſehn⸗ Kranken an nichts fehlen ſoll.“ 5 
liche Schätze mitbrächte? Die Mutter baute Auf dem klugen Geſicht des Doktors erſchien 
ja auch jo feſt auf dieſen Reichthum. Sie be- ein pfiffiges Lächeln. Er fixirte den jungen 
hauptete, ihr Bruder habe drüben ein großes Mann ſcharf. Dies gab Eugen raſch die Be⸗ 
Vermögen erworben. Wenn er ſich in ſeinen ſinnung wieder. Er fühlte, daß er ſich näher 
Briefen auch niemals klar darüber ausge- erklären mußte, ſollten ſeine Worte nicht miß⸗ 
ſprochen, jo glaubte ſie doch ſicher, daß mit ſei⸗ deutet werden. 
ner Hülfe für die Familie ein neues, froheres „Sie kennen 


* 
die Wohnung der jungen 


. 8 x 5 1 6% inneren Verletzungen davongetragen hat, ber n inne 3 Dame?“ fragte der Doktor 
Eugen war aufgeſprungen. Todtenbläſſe „Sie wohnt bei Euch? Eine Zirkuskünſt⸗ ir Ur 8 i f Sie un Leben beginnen werde. * 5 ame?“ frag Doktor. 
bedeckte ſein Geſicht. Ohne ein Wort zu lerin? Na, das iſt doch wirklich ſeltſam!“ iteht für ihr Leben keine Gefahr. Sie muß Vorläufig blieben das freilich noch unſichere „Ja, — ich kenne ſie. Fräulein Normann 


eben dann ſehen, daß fie auf andere Weiſe ihr Ausſichten und Vermuthungen, aber es war wohnt bei ihrem Vater, den ſie mit ihrem Ver⸗ 
Brod verdient. Unbegreiflich iſt es mir, daß immerhin etwas, woran ga fih halten dient unterſtützt. Die beiden leben ſehe 
ie bei einem ſolchen Sturz nicht todt am konnte. zurückgezogen, und ich gebe Ihnen die Ver⸗ 
latze blieb. Sie fiel direkt auf den Arm. und Noch ein anderer Umſtand wirkte beruhigend ſicherung, Fräulein Normann iſt eine fein ge⸗ 
das milderte die Gewalt des Stoßes. Wäre auf Eugen, nämlich daß Violettas abendliche bildete Dame von tadelloſem Ruf,“ 
she N fie auf den Rücken gefallen, jo hätte fie unfehl-| Ausgänge nun aufgeklärt waren, daß er Er erzählte ſodann noch, wie und auf welche 
Den Rittmeiſter ſchien die Sache ſehr zu be ⸗ bar das Rückgrat gebrochen. wußte, weshalb ſie ſich vom Haufe entfernte. Weiſe er Violetta kennen gelernt hatte. 
unruhigen, er drehte nervös die Schnurrbart. Eugen ſchauderte bei dem Gedanken. Er Weshalb ſie nur ihm gegenüber daraus ein Das Lächeln von des Doktors Geſicht ver⸗ 
ſpitzen zwiſchen den Fingern. ſchwand. Er ſchüttelte Eugen herzlich die 


fühlte, er wäre nie mehr ſeines Daſeins froh Geheimniß machte? 5 
Unterdeſſen hatte man für die Verunglückte geworden, hätte Violetta fein unbedachtes Her-“ Aber ſchlecht, unehrlich, wie er gefürchtet, Hand. 
raſch ein 190 chiget Lager zuregige mec. ſich ihm (Bortjegung folgt.) 


r kommen mit dem Leben bezahlen müſſen; wie war ſie gottlob nicht. Es drängte 
Ein ſchnell herbeigeholter Arzt und die Sa⸗ einem Mörder müßte ihm da zu Muthe ſein. nun die feſte Ueberzeugung auf, daß Violetta 


Iprechen, wollte er zu Hülfe eilen, doch Heinz unterbrach der junge Mann überraſcht Elſe's 


ielt den Bruder am Aermel feſt, um ihn zu- Rede. 
rückzudrängen. „Wir wußten b 
„Nur jetzt keine unbeſonnene Handlung, ich Zirkus angehört,“ ſagte das Mädchen, und er⸗ 
bitte Dich!“ raunte er dem Erregten zu. „Du zählte flüſternd, wie Violetta in das Haus kam. 
kannſt doch nichts helfen, alſo laß der Sache 

ihren Lauf.“ 5 


is heute nicht, daß ſie dem 


„Wir — wir find ſchuld an dem ganzen Un ⸗ 
glück, wir haben nun auch die Verpflichtung, 
r das arme Geſchöpf zu ſorgen!“ gab Eugen 
dar mit gedämpfter Stimme, aber in be 


und die Mitglieder der Buggenyagengemeinde 
hat, wäre wohl auch ein zahlreicherer Beſuch 


Gnadengeſuches um Beihülfe genüge. Bei e a ah impulſe, dies iſt das Thema, worüber am|nad; Stargard. In die Liſte der Mache 
zu wünſchen geweſen. Der Vortragende ging Stettin, 6. Dezember. Es ſei darauf 


ee ; 8 2 „Es Di 9. i nwäl Döhring 
ächſt auf die Vorgeſchichte des Kirchbaus daß daß Prat a dee e aufmerfjiam gemacht, daß ſämtliche der zum Eoanaeliiden Berens eder Sontenifer be 5 Fanseite I Belle ar etragen? 
— 9 10 wies b ächit auf die Noth. werde mit 1000 Sitpfägen und 100 Sitzen Neubau der Bugenhagenkirche ein⸗ und Inſtitutsdirektor Neumann-d. Schönfeld der Referendar Emil Leitsmann 5 Bezirke 
wendigrelt altes ſolchen für bie Neustadt hin, auf dem Orgel-Empore, ferner daß die Morten 52. fte 1 ä 9 11 ch bon 247 Abr Vorm. aus Zürich einen öffentlichen Vortrag halten des hieſigen Oberlandesgerichts ift zum 
16000 Einnoßnern don Gtetin 7 Kirchen % % rankaeien nk Sunctlon| an Ha artenbauerei 
Verfügung geftanden; 40 Jahre weiter wäre urſachen dürfen. Es ſoll ein einfaches und A e nt, ift nr ede te * . eu Montag einer der nam⸗ 
ie Einwo 2 iegen, lichtes Gotteshaus „deſſen bebaute „gründet und in ein Syſtem gebracht worden; hafteſten Neuheitenzüchter Deutſchlands, 
ne von 5 Rice e ee ee Bee Beer benach⸗ der mediziniſchen era diefer Stadt ge. G. Bornemann aus Vlanfenburg 1085 
Marienkirche war durch Blitz zerſtört und die barten katholiſchen Kirche — 1290 Quadrat- bührt das Verdienſt, eine längſt bekannte eine Ausſtellung von ca. 80 Chryfanthem me 
icolaikirche war in der Franzoſenzeit ein meter betragen muß. Auch genügende Neben⸗ Wahrheit damit der Vergeſſenheit entriſſen Neueinführungen aus den letzten drei Jahren, 
aub der Flammen geworden. Die Ein- räume müſſen beſchafft werden, ſo beſonders und in das Gebiet der Heilkunde wieder ein⸗ wie für 1903 veranſtalten. Herr Bornemann, 
wohnerzahl iſt dann fortgeſetzt, zeitweiſe in eine Sakriſtei, ein Raum für Küſter und verleibt zu haben, nämlich, daß durch Ueber⸗ ein Sohn unſerer Stadt, iſt ſchon ſeit Jahren 
rapider Weiſe geſtiegen, nicht aber in gleicher Kirchendiener und vor allem zwei geräumige redung (-Perfugſion, gemeiniglich 8 = —.— 9 V mi 
Weiſe die Zahl der Kirchen vermehrt. Die Er- Konfirmandenzimmer, jedes derſelben mit genannt) Krankheiten zu heilen, ſowie De- England und Frankreich erfolgreich in Wett 


richtung einer Kirche für die Neuſtadt ſei be einem Raum für 80 Konfirmanden, welche em Kreuz, Inſchrift (Für Euch) und fekte des Charakters, üble Gewohnheiten ꝛc. bewerb getreten. Sein“ zahlreichen Neuein⸗ 
reits vor Jahrzehnten angeregt und im Jahre beide zu einem Raum vereinigt, zur Abhal⸗ Ni in i 


5 3 N zu beſeitigen ſind. Es wird vorauszuſehen führungen find in Fach⸗ und Liebhaberkreiſen 
1869 fanden ſich Männer, welche ſich zu einem tung von Bibelſtunden, zur Sitzung der kirch⸗ 7 5 Fe ne n e e e ſein, daß dieſer Vortrag dem Redner eine Zahl- allgemein bekannt und geſchätzt, wovon viel⸗ 
Komitee vereinten und die Kirchbaufrage er- lichen Organe x. benutzt werden können. Das eine Taufſteindecke aus rothem Tuch mit Gold. reiche Zuhörerſchaft zuführen wird. Der Red fache Auszeichnungen. Zeugniß ablegen. E 
örterten, es waren Männer darunter, deren Wettbewerbverfahren hat ein überraſchendes franzen und der in Gold geſtickten Inschrift er iſt Verfaſſer einer bekannten Schrift: auf der im vorigen Monat verauſtalteten Aus⸗ 
Andenken noch heute in Ehren gehalten wird, Reſultat ergeben, denn 174 Architekten aus 


ae g g ilfe „Stärkere Nerven!“ (Zürich, Inſtitut ſtellung der Chryſanthemum-Geſellſchaft in 
b . — : tekten „Laſſet die Kindlein zu mir kommen“, ſowie] % Samb wurden Herrn Borne 8 

jo Generalſuperintendent Dr. Jaspis, Paftor allen Theilen Deutſchlands haben fi die Be- ein geſtickter Teppi unter dem Taufftein, Hephata.) . amburg wurden : errn Bornemann zw 

Pauli, Stadtrath Hoppe, Stadtrath Meiſter, dingungen eingefordert und 86 Entwürfe ſind b) un Frau 3 Thereſe . geb Stettin, 6. Dezember. Schriftliche ſerſte Preiſe und als Ertrasluszeichnung der 

Kaufmann Jahn. Kaufmann Dorſchfeld, eingegangen. Redner geht ſodann auf die mii[Pacht⸗ und Mieths verträge, ſowie Hamburger Wanderpreis zuerkannt, der bisher 

Tiſchlermeiſter Pieſt und Rechnungsrath Entſcheidung der Preisrichter näher ein, welche 

Steinecke. Später verſtärkte ſich dieſes Komitee wir früher ſchon mitgetheilt haben und be⸗ 


Blieſe, ein dazu paſſender Altarbehang mit antichretiſche Verträge, die im Kalenderjahr 1902 noch nie aus Hamburg herausgekommen wat. 
noch und es traten Männer wie Oberbürger⸗ merkt dabei, daß bei der Ertheilung der Preiſe 


Goldfranzen, Goldkreuz und der in Gold ge⸗ Saale 5 5 rt dan de 
ſtickten Inſchrift „Das Wort Gottes bleibet in Geltung geweſen find, müſſen, wenn der nach Wir machen darauf aufinertſam, daß der 
meifter Burſcher, Bürgermeiſter Sternberg|der Umſtand maßgebend geweſen jei, daß die 
und Komm. Rath Quiſtorp dazu, um ernſtlich prämürten Projekte in jeder Weiſe den geſtell⸗ 


. N Wor 1 der Dauer eines Jahres zu berechnende Pacht: | Gartenbauverein allen Chryſantemumfreunden 
awiglach“ der St. Marien iche in Velgard zins (Mielhzins, autichretiſche Nuzung) mehr als die Vefichtigung der Bornemann 'ſchen Aus⸗ 
a. (reis bon 7 Sa enge a Kittelmann 300 Mark beträgt, im Laufe des Monats Januar | Stellung am Montag Nachmittag von 2 bis 
die Kirchenb 5 Ihrer Thätig' ten Bedi 9 Schließ, 2. Velgard eine koſtbare Bibel mit ſilbernen 1903 verſteuert werden. Die Verſteuerung hat Abends 7 Uhr im Miltzow'ſchen Saale 
ie Kirchenbaufrage zu erörtern. Ihrer Thätig⸗ ten Bedingungen entſprochen haben. Schließ- Beſchlägen; der Kirche zu Stolzenhagen, mittelft eines Verzeichniſſes zu geſchehen, zu wel- (Auguſtaſtraße 56) unentgeltlich geſtattet. 
keit war es auch zu danken, daß durch Reſtript lich berührte der Vortragende noch die Geld- Synode Stettin⸗Land, durch freiwillige Gaben chem die Steuerbehörden und die Stemwpelvertheiler — Dem „Herren-Konfektionär“ wird aus 
des VeinifterS der öffentlichen Arbeiten vom rage und fpricht dabei die Hoffnung aus daß i 1 f das Formular unentgeltlich verabfolgen. Wird Stettin geſchriehen: Wir brachten kürzlich die 
20. Oktober 1869 ein Bauplatz für die Kirche wenn mit dem Bau der Kirche im April des bekleidung von rothem Sammet mit vergolde⸗ die Verſteuerung nicht rechtzeitig bewirkt, ſo macht Mittheilung, daß unter der Firma Bernhard 
angewiefen wurde und zwar die nach der nächſten Jahres begonnen werde, der Rohbau ten Franzen; der Kirche zu Scholwin, Synode ſich der Verpächter, Vermiether oder Verpfänder Linsky u. Co. Mitte Auguſt er. in der oberen 
Lindenſtraße zu belegene Hälfte de Kirch- zu Ende geführt werden könne ohne daß eine StettinLand, aus freiwilligen Gaben zer] ftraſbar, worauf wir im Jutereffe der betheiligten Schulzenſtraße 5 ein Detailgeſchäft für Herren⸗ 
plages. Es war aber auch für den Bau der Erhöhung der Kirchenſteuer einzutreten Kirchengemeinde ein Altarteppich: der Kirche eſer mn ſerer Zeitung beſonders aufmerkſam und Knaben⸗Konfektion eröffnet worden jei. 
Kirche eine erhebliche Summe zuſammen⸗ brauche. Die dann noch für die innere Ein- zu Ruhnow, Synode Freienwalde, zur Reno- machen ellen Wir erwähnten bei dieſem Anlaß, daß Herr 
gebracht, welche in der Ritterſchaftlichen Privat- richtung fehlenden 50 000 Mark würden dann virung derſelben vom Patronat 5472 Mark — feder bos Vermögen des Kaufmanns Bernhard Linsky bereits im Jahre 1897 ein 
bank niedergelegt war und mit dem Zuſam- zwar noch fehlen, aber es ſei zu hoffen, daß und von 41 Mitgliedern der bäuerlichen Ge⸗ Richard Bannier hierſelbſt ift das Konkurs- gleiches Unternehmen in der unteren Schulzen⸗ 
menbruch dieſer Bank kam für das Komitee ſich opferfreudige Freunde finden werden, meinde 528 Mark; der Kirche zu Treten, |, erfahren eröffnet ſtraße 1 (Ecke Königsſtraße) begründet hatte, 
eine erhehliche Schlappe. Auch ein weiterer die auch über dieſe Klippe helfen und ſo ſei der Synode Rummelsburg, a) von der Kirchen⸗ „ b oche vom 23. November bis jedoch im November 100 Konkurs anmelden 
Umſtand trug dazu bei, die Kirchenfrage etwas Bau eines würdigen Gotteshauſes für die gemeinde zwei Kronleuchter, eine ſilber⸗ 29. November kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin mußte. Noch iſt der letztere nicht beendet, inſo⸗ 
zu hemmen; die Hoffnung, daß die Neuſtadt Neuſtadt geſichert. — Die Ausführungen des |plattirte und vergoldete Abendmahlskanne, 8g“ Erkrankungen und 2 Todesfälle in Folge fern als die Ausſchüttung der Maſſe erſt im 
fi) zum nobelen Viertel Stettins heraus. Vortragenden wurden mit lebhaftem Beifall ein desgleichen Abendmahlskelch, ein des⸗ von an ſteckenden Krankheiten vor. Am nächſten Monat erfolgen und die Gläubiger 
bilden werde, erfüllte ſich nicht, die Stadt er⸗ aufgenommen. gleichen Taufbecken, zwei Liedertafeln mit ſtärkſten traten Maſern auf, woran 57 Erkran- vierzehntel Prozent erhalten ſollen, jo erxeicht 
weiterte ſich nach anderer Richtung und die — don Brach ch n Berlin Deren und Seäufein kungen, davon 10 in Sein, zu verzeichnen uns die Nachricht, daß die Firma Bernhard 
Neuftadt blieb beſcheiden zurück. Erſt als im a von Brodhufen in Berlin eine leinene geſtickte waren. An Scharlach erkrankten 18 Perſonen, Linsky u. Co. (Inhaber: Bernhard Linskty 
sanıar 1899 die Buggenhagen⸗Gemeinde be⸗ „Konzert. Meberbede Dir den Alta und amel füber pauon 20 in Sn an Diphterte 9 Perſonen, und Ehefrau Selma, geb. Leske) ſich von 
gründet wurde, gab dies wieder Veranlaſſung, Der dritte Kammermuſik⸗Abend des plattirte Altarleuchter, ) von Frau von davon 2 in Stettin, an Darmtyphus 4 Perſonen Neuem in Kalamitäten befindet und ihren 
auf den Kirchbau zurückzukommen und mit Waldemar Meyer Quartetts brachte Nathuſius in Homburg und von Fräulein don (1 Todesfall), davon 2 (1 Todesfall) in Stettin, Gläubigern 30 Prozent unter Garantie bietet. 
Freude wurde feſtgeſtellt, daß dem Komitee uns ein rein klaſſiſches Pr um, zu dem Nathuſius, Diakoniſſin, eine vollſtändige Be⸗ und an Kindbettfieber war ein Todesfall zu ver- Die Paſſiven betragen ungefähr 1718 000 
für den Bau einer Kirche in der Neuſtadt Beethoven, Bach und Haydn von ihren beiten kleidung aus rothem Tuch mit Gendfticerei, be. zeichnen. In Stargarb und in den Kreiſen Mark. Linsty reifte früher für ein Eſchweger 
außer dem Bauplatz noch 106000 Mark zur Werken beigeſteuert hatten. An der Spitze ſtehend aus Altardecke, Kanzeldecke, Altar⸗ Demmin, Greifenberg und Greifenhagen kam kein Engrosgeſchäft und da er ſehr tüchtig war, 
Verfügung ſtanden, obwohl die Sammlungen ſiand das Quartett op. 132 in A-moll von pult. und Tauſfſteindecke, dazu eine weiß, Fall von anſteckender Krankheit vor. bezog er ein Jahreseinkommen von 4500 bis 
eit Jahren eingejtellt waren und zwar mit Beethoven, eine der ſchönſten Schöpfun. linnene Altardecke mit rother Stickerei, zwei 
Recht, weil die treibende Kraft jetzt die Buggen⸗ gen, die wir auf dieſem Gebiet überhaupt be- 
hagen-Gemeinde bilden ſollte. Man hat, wie] ſitzen. In reicher Abtönung umrahmen drei 
der Vortragende weiter ausführte, der Ge- Allegroſätze den „Heiligen Dankgeſang eines 
meinde vielſeitig den Vorwurf gemacht, daß Geneſenden an die Gottheit“, ein Adagio, das 


ale 5 1 5 — Der Zahlmeiſter Piwinski vom 1. 5000 Mark. Als die Urſache der erneuten 
bee nen. h dee Fern er, Bd Meet n e ee We) A e e 
Grafen von Königsdorf, eine maſſive Kapelle 2. Armeeko ps verſett. Nachbarſchaft des Geſchäftslokales, welches 
fie nicht ſofort mit dem Bau der Kirche vorge. ſobald nicht feines Gleichen findet. Wie Orgel- 
gangen ſei, aber man habe nicht beachtet, mit klang heben die erſten Akkorde weihevoll an, 
welchen Schwierigkeiten dieſe zu kämpfen und was dieſem Eingang folgt, kann mit Recht 
hatte. Bereits früher hatte ſich das Komitee ein wunderbarer Geſang genannt werden, der 
mit dem Gedanken befreundet, der Garniſon⸗ den Hörer in wonniges Entzücken verſetzt. Der 


ür Lei Kan 5 — Das Luſtſpiel „Zwillinge“ von Lach f E 
e a rg 4 1 ee Plantus, welches demnächft im hieſigen Stadt⸗ ſich in beſter Lage inmitten der ſogenannten 
Gemeinde in der neuen Kirche Gaſtrecht zu ge Künſtlervereinigung gereichte die Wiedergabe 
währen und dieſe Gemeinde hatte ſich ſchließ⸗ dieſes begreiflicherweiſe recht anſpruchsvollen 


% 3 8 u i Ji 
8 in ein Theater zur Aufführung gelangt, iſt in der „Kleiderbörſe“ befand, angegeben. Die Firma 
%%% Bear Mrd, OD KO DS a u eher nm Aue 
8 2 1 A 1 4 . 
＋ͤ : Se rl ti 0 Bu an Be Br ic 
decke, eine Altarbibel, eine gemuſterte Flieſen⸗ — Auf ein Geſuch des Bezirksvereins 5 der erſten e e 5 
flaſterung vor dem Altar nebſt Altar- Neuſtadt wegen Einrichtung eines Fahrkarten ⸗ Khen ben 1000 Mark ins Geſchäft Hebes 
lich auch erboten, 77000 Mark zu dem Kirch. Werkes zum Ruhme und im Beſonderen darf Teppich, b) von Herrn und Frau von Zitze⸗ . 5 ib 0 25 ae 3 hat. Zu den Betheiligten zählen ſich dem Ver⸗ 
8 ns, er hervorgehoben werden, daß die Ausführung witz Turzig eine filberplattirte, innen ver- gang an der Mühlenbergſtraße iſt von der 
ungen geſtellt, die unannehmbar waren. des „Adagio“ den köſtlichen Gehalt durchaus 
ußerdem war für das damals ausgearbeitete erſchöpfend zu Tage förderte Dem Beethoven 
Projekt, nach welchem die Kirche 1580 Sitz- reihte ſich Bachs Konzert für zwei Violinen 
plätze erhalten ſollte, der Koſtenpreis von in Demoll an, das den ſonſt jo ſtrengen Meifter 
500 000 Mark erforderlich und dieſe Summe von einer milderen Seite zeigt. Das Zuſam⸗ 
war für die Verhältniffe zu groß. Inzwiſchen mengehen der beiden Glonn miteinander und 


8 ie zt ; ern: tettiner und Berliner 
; königl. Eiſenbahn⸗Direktion ein abſchlägiger nehmen nach S 0 
. ag 5 Beſcheid eingegangen. Dagegen hat der Ma⸗ A e Forſter und 
Tüchern zur Reinigung, c) von Fräulein Adel⸗ giſtrat auf das Geſuch des Vereins wegen Er⸗ ruper 5 
a E vi N b 5 g x elchen, ätte auf der Hauptgewinn im Werthe von 1500 Mark fiel 
war auch mit dem Baupkatz eine Verſchiebung ee ee K. re ee gen durch Sammlungen eines Gemeindeältejten|ter muß nicht nur 5 8 der tie aul br 5 6880 — e (Gerth 
. Bann 3 —.— Freute daß bei dieſer ee ein ſilberplattirter, e Abendmahls⸗ See eee 50 Aae 1000 Mark) auf Nr. 18 348, vier weitere Ger 
Plat vor dem Berliner Thor beſtimmt, dar- zweite Geiger des Quartetts, Herr Marx elch, 4) durch a 3 


daß wir Jedermann den Beſuch derſelben em⸗ 
pfehlen können. 

— An Kirchen in der Provinz Pommern 
wurden folgende Geſchenke überwieſen: 
Der Kirche zu Nöblin, Synode Freienwalde, 
von der Gemeinde eine ſchwarztuchene Altar⸗ 
decke, eine ſchwarzſammtne Leſepultdecke und 
ſilbe ſchwarztuchene Abendmahlsdecken mit 

ern 
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der Kirchengemeinde eine Altar⸗ und Kanzel⸗ 


vorgegangenes Projekt Zur Erbittung 5 Stettiner Nachrichten. — Heilung durch Willens wald, v. Kienitz in Neumark als Landri 


8 AN nen re an D Bei dem gegenwärtigen Froftwet-|teten Silberlotterie ſtatt. Der 


{ 
= —. 


1 l in f wi Magiſtratsſaale des Rathhauſes 
i itzewi wei ißlei „richtung einer Bedürfnißanſtalt in der Neu- Im E R J 
deftihte Beten ür die Mbendmahlägetähe,|TtaPL, geantwortet, daß eine die zunäcft i|[and heute die Gervinnziehung der zum 5 
40 von Fräulein M n Zitzewitz zwei der Friedrichſtraße errichtet würde. g Zentral⸗Armenpflege⸗Verbandes veran 9 
N ae: e)| 

; & : i the von je 500 Mark auf die 

: 2 : ; iſt ſolche beſonders anzuwenden. So glitt winne zum Wer f 
rr ß ̃]— . Im Stadttheater gelangt Sonn. |aeftern Mittag das Dienftmädcen des Kauf ie ene der Gerne erfolgt a 
gen und dem Baumeiſter Wechſelmann'ſchen naturgemäß Herrn Profeſſor Waldemar tag Nachmittag bei kleinen Preiſen die heitere manns K. in der Breitenſtraße bei dem Be⸗ Dad 1 P ir lab 31 er Gewi rfolg 
rundſtücken vorüberführende Straße über Meyer die führende Rolle zufiel. Am Flügel Luſtſpielnovität „Im bunten Rod“ zur Auf. treten eines Klempnerkellers ſo unglücklich Laden Paradeplatz 31. 


den alten Militärkirchhof verlängert und die nahm in Frau Helene Eggert eine eben⸗ fi i aus, daß daſſelbe einen Bruch des Hand] Vor der erſten Strafkammer des 
Kirche auf dem Terrain, welches jetzt die kleine bürtige Partnerin der beiden Geiger Platz. ie ieee Mm n us] gelenks davontrug und nach dem Krankenhaus |biefigen Landgerichts hatte ſich geſtern der 


werden mußte. Buchhalter Siegfried Laube wegen Unterſchla⸗ 
BR. ii geht mor-| gung zu verantworten. Der Angeklagte war 
gen Sonntag Schönthan⸗Kadelburgs Luſt⸗ hier im Komtoir der Stange ſſchen Holzhand⸗ 
ſpiel „Die berühmte Frau“ in Scene, am lung beſchäftigt und hatte er eine kleine Kaſſe 
um 8 Uhr wird „Die wilde Katze“ neu- zu verwalten, in die alle von den Kunden an 
einſtudirt gegeben. Am Montag wird ſicher das Geſchäft oder deſſen Angeſtellte gezahlten 
Biörnſons „eber unſere Kraft“ (1. Theil) Beträge floſſen. Von dieſen Geldern unter, 
die alte Anziehungskraft ausüben. Dienftag |Ihlug Laube in 23 Einzelfällen kleinere 1 | 
bleibt das Theater wegen Vereinsfeſtlichkeit[ größere Summen zur Höhe von pe 
geſchloſſen. Am Mittwoch, Donnerſtag und 2433 Mark. Das jo erworbene are! d wurde 
Sonnabend wird „Alt⸗Heidelberg“ wiederholt. in flotter Geſellſchaft verthan und der Auge, 


Gartenanlage enthält, mit Zuhülfenahme Den Schluß des genußreichen Konzertes bil⸗ tipiel von Mitgliedern des königl. 
eines Theils des Kirchhofs errichtet werden. dete das G.dur⸗Quartett (op. 54 Nr. 1) von Schauſpelbaſes in Berlin ſtatt, 1 
Der Redner berichtete dann über die bisherige Tad eine Komposition, deren freundliche führung gelangt „Torquato Taſſo“. — Die 
Thätigkeit der Vertretung der Buggenhagen⸗ Stimmung man gern mit auf den Heimweg Vorbereitungen für das diesjährige Weih⸗ 
Gemeinde und weiſt nach, daß dieſelbe nichts nahm. Das finnige Allegretto und das leicht⸗ nachtsmärchen „Aus der Märchenwelt“ ſind 
unverſucht gelaſſen hat, um das Werk zu för⸗geſchürzte, faſt ausgelaſſen fröhliche Preſto ſoweit vorgeſchritten, daß die Erſtaufführung 
dern, daß derſelben aber fortgeſetzt Schwierig. fielen in dem Werke beſonders angenehm auf. in nächſter Zeit erfolgen wird. ö 
keiten entgegengetreten wären. Die Bitte an Mit dieſem Abend hat das Waldemar Meyer⸗ — In den Zentralhallen, wo das 
das Miniſterium, daß dieſes ein neues Projekt Quartett ſich einen trefflichen Abgang ver- neue Programm allabendlich mit verdientem 
ausarbeiten laſſen ſollte, wurde abgeſchlagen ſchafft und Jedermann wird die Künſtler gern Beifall aufgenommen wird, finden am morgi- 
und jo entſchloß ſich die Gemeinde zur Aus- wiederkommen ſehen. B. M. gen Sonntag wieder zwei Vorſtellungen ſtatt 
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. 5 ei 5 N 1 a: : f Ri i recht freigebig geweſen ſein, 
chreibung eines Wettbewerbes, nachdem ſie me und find zu der Nachmittagsvorſtellung die — Verſetzt find die Landrichter Reichhelm klagte muß dabei recht freige BE 
he verſichert hatte, daß ein aus ſolchem her⸗ s f Preise auf Allen Plätzen ermäßigt. 8 in Dramburg als Landrichter nach Greifs-Idenn die Unterſchlagungen vertheilen ſich auf 
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Anredlichkeiten 
Ben, ſuchte Laube 


das Weite, 


6. Oktober den Behörden. 


ehe Thatſache und ſeine bisherige Unbeſchol⸗ 
weit konnten freilich allein für eine mildere 
Feurtheilung der That ins Feld geführt wer⸗ 
en. Auf der anderen Seite fiel die Schwere 
ohe der veruntreuten Summe ſtrafſchärfend 
Gewicht, ebenſowenig konnte eine Nothlage 
ugenomemn werden, da Laube bei freier 
wohnung 125 Mark Gehalt bezog, wozu eine 
Weihnachtsgratifikation in Höhe des Monats- 
hats trat. Das Gericht erkannte unter Be- 
zückfichtigung der angeführten Momente auf 
un Jahr Gefängniß ſowie Ehrverluſt für 
e Dauer von zwei Jahren. 

* Auf dem Perſonenbahnhofe wurde aus 
um Warteſaal vierter Klaſſe ein ſchwarzer 
Aeiſekoffer geſtohlen, der u. a. 2 rothe 
Ichweizerblouſen, ein Paar Schaftſtiefel und 
Me Tuchhoſe, außerdem Wäſcheſtücke enthielt. 
Verhaftet wurde hier der von den 
Sehörden zu Kaſſel wegen ſchweren Diebſtahls 
erfolgte Schweizer Franz Wachholz. Ferner 
furde ein entlaufener Fürſorgezögling ange⸗ 
g en. 11 Perſonen meldeten ſich als ob⸗ 
mo, 


Vermiſchte Nachrichten. 
5 Wo liegt der Zeitpunkt und wo der 
Ft, an welchem der Menſch ſozuſagen zum 
Renſchen geworden iſt und wie hat die letzte 
Vorfahrenform deſſelben ausgeſehen? Dieſe 
Fragen wirft der bekannte Anthropologe Hof. 
th Dr. B. Hagen in der „Umſchau“ (Frank⸗ 
ürt a. M.) auf. Das 19. Jahrhundert, jagt 
iſt uns die Antwort ſchuldig geblieben, das 
um angebrochene 20. wird fie uns geben, ja, 
at fie uns zum Theil ſchon gegeben. Wir 
Alien jetzt, daß der Menſch in feiner heutigen 
Veſtalt höchſtens bis zur letzten Interglacial⸗ 
geit, d. h. bis zu der wärmeren Zwiſchen⸗ 
eriode zwiſchen den beiden letzten Vereiſungs⸗ 
pochen am Beginn unſeres heutigen Zeit⸗ 
ters zurückreicht. Der Menſch der älteren 
Aszeit iſt als eine eigene Art oder Spezies im 
Mlogijchen Sinne und zugleich, da ſie durch 
f e Reihe von Zwiſchenformen in die heutige 
wergeht, als die Stammform des heutigen 
domo ſapiens zu betrachten. Dieſe Zwiſchen⸗ 
pormen beweiſen uns auch, daß die Umwand⸗ 
dug ſich in Europa vollzog. — Die entſchei⸗ 
Nude Stütze für die Anſchauungen erhielt die 
ſſenſchaft durch die Funde menſchlicher Ueber⸗ 
te zu Krapina in Kroatien. Zehn Er⸗ 
gachſene und Kinder wurden dort von Kram⸗ 
zerger ausgegraben, die offenbar von Kanni⸗ 
len verzehrt worden waren. — Hagen bildet 
der „Umſchau“ jene Reſte ab und vergleicht 
mit dem heutigen Menſchen. Das inter⸗ 
Janteſte Ergebniß tt, daß die Stellen, wo die 
prachmuskeln ſich anſetzen, nur ſehr ſchwach 
wickelt waren, daß alſo die Sprache hier 
ich in den Uranfängen ruhte. So wird 
Utzlich und unerwartet von Seiten der Ana⸗ 
mie ein grelles Schlaglicht in das geheimniß⸗ 
Ale und ſo heiß umkämpfte Dunkel der Ent⸗ 
chung unſerer Sprache geworfen. Das 
ald, welches uns Hagen von unſeren Vor⸗ 
er ren entwirft, zeigt uns einen Menſchen mit 
zeſicht mit platter Naſe, einen Ic Rump 
worauf der ſtark entwickelte Kau⸗Apparat als 
ingang zum Verdauungskanal ſchließen 
bt), kurze Beine und mittellange Arme. 
Mit dieſen Körperverhältniſſen entfernt ſich 
Per dieſe alte Menſchenform weit von uns 
tigen Kulturmenſchen, die wir einen im 
gleich zur Körperhöhe kleinen Kopf, ſchma⸗ 
Geſicht mit hervorſtehender Naſe, kurzen 
pf und lange Beine haben und nähert 
h Zuſtänden, wie wir fie beim neugeborenen 
und antreffen. Dieſer Aufſatz zeigt wieder, 
ne trefflich die „Umſchau“ über alle wichtigen 
euforſchungen und Entdeckungen unterrichtet 
und wie ſie es verſteht, durch anerkannte 
dachautoritäten den wiſſenſchaftlichen Stoff 
m Laien verſtändlich zu machen. 


gen 


zapitän des engliſchen Schiffes „Leiceſter 
tie“ welches von San Francisco in Queens⸗ 
Won eingetroffen ift, berichtet, daß 300 Meilen 
rdlich von den Pitcairn⸗Inſeln im ſüdlichen 


Sladtverordneten-Verſammlung. 
Lonnerſtag, den 11. d. Mts.: Keine Sitzung. 
Stettin, den 6. Dezember 1902. c 

e Dr. Seharlau. 


Stettin, den 6. Dezember 1902. 


Verpachtung von Waſſer⸗ 
flächen zur Eiswerbung. 


Zur Verpachtung von Waſſerflächen zur Eis⸗ 
Arbung ſteht 

Rontag, den 8. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, 
unſerem Geſchäftszimmer, Rathhaus, Zimmer 41, 
im neuer Termin an, zu welchem mit dem 
Perten eingeladen wird, daß der Zuſchlag 
termine erfolgt, ſofern annehmbare Gebote ab» 
"leben werden. 


Der Magiſtrat, Hafen⸗Deputation. 
Stettin, den 3. Dezember 1902. 


Bekanntmachung. 


Es wird darauf hingewieſen, daß alle im laufen⸗ 
Fu Kalenderjahre in Geltung He ſchriftlichen 


Ares berechnet, mehr als 300 „44 beträgt, oweit 


Monats Januar zum Zwecke der Verſteuerung 
de, demjenigen Hauptamte oder Steueramte, in 
ien Geſchäftsbezirk die Grundſtücke belegen find, 
ger bei einem benachbarten Stempelvertheiler 
Fureichen it. ; 

die Formulare für Pacht⸗ und Miethsverzeichniſſe, 
he gleichzeitig eine Zuſammenſtellung ſämmt⸗ 
ger Vorſchriften über die Verſteuerung der Pacht⸗ 
methsverträge enthalten, find unentgeltlich von 
N Hauptämtern, Steuerämtern und Stempel⸗ 
heilern zu beziehen. 


Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt II. 


Bekanntmachung. 
ie auf der ſtädtiſchen Gasanſtalt erzeugten 
Macken find zum Preiſe von 25 I für 1 cbm 
Mauch in kleineren Mengen — verkäuflich. Kauf⸗ 
ße wollen ſich im Geſchäftszimmer der Gas⸗ 
Kalt, Pommerensdorferſtr. 26, melden. 
Stettin, den 4. Dezember 1902. 

Der Magiſtrat, 


G as⸗ und Waſſerleitungs⸗Deputation. 


Mlagungen gab der Angeklagte reumüthig zu, 


Herzogthums, 


fahren 
ſchlüſſen über ſeine Familienverhältniſſe nicht 
berechtigt ſei. Das Gericht ſah die Unmöglich⸗ 
keit ein, den Schleier, der über der Perſon des 


— Aus Queenstown wird gemeldet: Der]! 


Be⸗ 
im ausgebe 


lg Monate, vom Februar oder März bis Theile des Stillen Oceans drei amerikaniſche 
Als die begangenen Matroſen gemeutert hätten. Sie verwundeten 
ſich nicht mehr verheimlichen den Kapitän durch Schüſſe und Schläge mit 

er wurde einer : 
Aaufhin ſteckbrieflich verfolgt und stellte ſichſſteuermann dazwiſchentrat, erſchoſſen ihn die 
16 Die Unter- Meuterer. ieſe ſei 


ſchweren Bootsſpiere; als der Unter⸗ 
Dieſe ſeien auf einem leichtgebau⸗ 
ten Floß, das wahrſcheinlich geſunken ſei, ge⸗ 
flohen. 

— Was eine Pariſer Künſtlerin für Ge⸗ 
ſchmeide beſitzt, zeigte die Auktion Wanda de 
Boncza, die folgende Preiſe ergab: ein Perlen⸗ 


begangenen Vertrauensbruches ſowie die kollier 90000 Fr., eine Brillantbroſche 15 750 


Fr., eine Perlenbroſche 70000 Fr., 1 Paar 
Ohrringe 36000 Fr., ein Brillantring 13 650 
Fr., ein anderer 40 000 Fr., ein Berlocke (große 
Perle) 21700 Fr. 

— Aus Klagefurt wird telegraphirt: 
Vorigen Sonntag brach in der Malteſerkirche 
in Feiſtritz⸗Pulſt der Pfarrer am Altar nach 
dem Meßopfer ohnmächtig zuſammen und 
ſtarb bald darauf unter heftigen Symptomen 
einer Vergiftung. Es ſtellte ſich heraus, daß 
der Meßwein, der aus des Pfarrers eigenem 
Keller ſtammte, vergiftet war. Eine von der 
Staatsanwaltſchaft angeordnete Unterſuchung 
hatte zur Folge, daß der Kaplan von Feiſtritz⸗ 
Pulſt verhaftet und dem Landesgericht einge⸗ 
liefert wurde. Er ſteht unter dem dringen⸗ 
den Verdacht, unter Mithülfe einer anderen 
Perſon den Pfarrer vergiftet zu haben. 

Peiskretſchau, 5. Dezember. Wegen 
eines Streites mit dem Bürgermeiſter im 
Reſtaurant forderte ein Arzt, der Stadtverord⸗ 
neter iſt, den Bürgermeiſter. Der Arzt erhielt 
einen Schuß in die Bruſt. Man hofft ihn am 
Leben zu erhalten. i 


Gerichts⸗Zeitung. 
— Der wegen Hochſtapeleien angeklagte 
Freiherr von Rothkirch und Panthen wurde 
auf Grund eines mediziniſchen Gutachtens, 
das ihn für geiſtesſchwach erklärte, vom Land⸗ 
gericht 1 Berlin freigeſprochen. 
Braunſchweig. Im angeblichen Auf⸗ 
trage der Kreisdirektion bereiſte im Jahre 
1900 ein Gauner die ländlichen Bezirke des 
erzoß um die Schweineſtälle gegen 
ſofortige Zahlung der Gebühren zu revidiren. 


Da er ein Ausweispapier vorzeigen konnte, 


das natürlich gefälſcht war, ſo hatten ſeine 
Schwindeleien den gehofften Erfolg. Als Ver⸗ 
über des Schwindels wurde j. 3. ein Metall⸗ 
ſchleifer Namens Guſtav Koſſack in Bockenem 
feſtgenommen und im Juli v. J. von der erſten 
Strafkammer zu vier Monaten Gefängniß 
verurtheilt. Nach ſeiner Entlaſſung aus dem 
Sa del verübte der Gauner gleichartige 
Schwindeleien im Bezirk Paderborn, wo er 
als Reviſor ein gefälſchtes behördliches Schrift⸗ 
ſtück vorzeigte. Von der Strafkammer zu 
Paderborn wurde er unter dem Namen Graf 
Leo Clairford genannt Heinrich Hammer aus 
Frankfurt a. d. Oder zu drei Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt. Inzwiſchen hat nun der an⸗ 


gebliche Graf es vermocht, obgleich er ſich dem 


hieſigen Urtheile unterworfen und die Strafe 
verbüßt hatte, die Wiederaufnahme des Ver⸗ 
fahrens durchzuſetzen, da er weder Koſſack noch 


Hammer heiße, ſondern thatſächlich ein Graf 
von Clairford ſei. In der heutigen Verhand⸗ 
lung vor der Strafkammer, zu der 


a der Graf in 
Zuchthauskleidung erſchienen war, erklärte er, 
völlig unſchuldig zu ſein und bemerkte noch zu 
ſeinen Perſonalien, daß ſein Vater Rittmeiſter 
und ſeine Mutter eine geborene von Butin ge- 

- Ci en 8 


. er hatte er an ven, er ſei 
Fam 14. Juli 1868 in einem Zirkus zu Ferm 
geboren und die Beurkundung feiner Geburt 
ſei unterblieben. Auf weitere Fragen des Vor⸗ 
ſitzenden entgegnet der Angeklagte, der übri⸗ 


gens zugiebt, auch unter dem Namen Coſſacano 
umhergereiſt zu ſein und Verurtheilungen er⸗ 
zu haben, daß er zu weiteren Auf⸗ 


angeblichn Grafen liegt, zu lüften, war aber 


überzeugt von ſeiner Thäterſchaft und ſeiner 
Identität mit dem unter dem Namen „Ham⸗ 


mer“ in Paderborn Verurtheilten. Es be⸗ 
ſtätigte daher lediglich das im Juli v. J. er⸗ 
gangene Urtheil. 1 2 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 6. Dezember. Die Blätter be⸗ 
ſprechen erſt theilweiſe die Rede des Kaiſers 


in Breslau. Die „Poſt“ würde es mit Freude ſons abgelehnt. — Delarey iſt nach dem Haag 
begrüßen, wenn die beſonnenen Arbeiter ſich zu | abgereiſt. i 

einer Arbeiterpartei abſeits der Sozialdemo-| 2 
kratie zuſammenſchaaren und ſich einer Orgas ſächſiſche 


ymnaſialprofeſſor, der 


Die „Fran Ztg.“ meldet aus Peſt: Der 1—5 Kg. 2,40 Mark. 
in einer beträgt 16 Pf. für je 240 Mark. Ueber München 


Porto: über Bremen oder Hamburg 
ſchen Poſtdampfern) bis 1 Kg. 1,60 Mark, iiber 
Die Verſicherungsgebühr 


niſation, die bei aller Vertretung der jpeziellen | Kronjtädter Zeitung erklärt hatte, daß die für ](Oeſterreich und Italien, ab Neapel mit deutſchen 


Arbeiterintereſſen auf dem Boden der beſtehen⸗ n ſul 
den Staats und Geſellſchaftsordnung ſteht, Volkszählung vom zentralſtatiſtiſchen Amt nur 
anſchließen wollten. Die „Deutſche Tages- mit allen Mitteln der Kunſt erreicht worden 
zeitung“ bezeichnet es als eine ſchöne, aber] ſeien, wurde vom Vaſarhelher Schwurgericht 
leider trügeriſche Hoffnung, daß die Arbeiter | wegen Verleumdung zu zwei Monaten Ge- 
ſchaft durch fi und in ſich die Sozialdemo- fängniß verurtheilt. — Die Koſſuthpartei be⸗ 
kratie überwinden werde. Das Gift ſei zufſchloß geſtern, den Miniſterpräſidenten zu einer 
tief eingedrungen, nicht ohne die Schuld derer, Aeußerung zu zwingen über die Stellung, 
die berufen waren, dem Eintritt zu wehren, die er gegenüber der von Deutſchland drohen⸗ 
insbeſondere auch der Regierung; es ganz aus] den zollpolitiſchen Gefahr einnehme. 

der Arbeiterſchaft auszurotten, ſei unmöglich. Rom, 6. Dezember. Die Einbringung 
Seiner Verbreitung wirkſam zu wehren, ſeif des Geſetzentwurfes, betreffend die Eheſchei⸗ 
jetzt ungemein ſchwer. Die „Tägliche Rund- dung, hat bis jetzt zu keinerlei Zwiſchenfällen 
ſchau“ ſchreibt: „Auch durch dieſe Faijerliche | geführt, mit Ausnahme der mit 3½ Millionen 
Rede pulſt ſtarke Leidenſchaft, vielleicht zu Unterſchriften bedeckten Petition gegen die 
ſtarke, und darum fürchten wir, wird fie den | Vorlage; die Unterſchriften füllen 72 Bände, 
erregten, nachhaltigen Eindruck, den die Eſſener[ deren Transport in das Parlament Aufſehen 
Rede allenthalben weckte, nicht gerade vertiefen erregen. a 

helfen.“ Das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt: „Wir“ Lyon, 6. Dezember. Geſtern Abend er- 
erkennen gerne freudig an, daß der Kaiſer die folgte eine Gas-Exploſion im Hauptrohre der 
Verträge des deutſchen Arbeiterſtandes will- ſtädtiſchen Gasleitung auf der Brücke Mulat⸗ 
kommen geheißen und mit dieſen zufammen|jere. Meterhohe Flammen ſchlugen plötzlich 


für des Landes und Volkes Wohl arbeiten | hervor, während der ganzen Nacht waren die 
wird. Möge von dieſem guten Willen auch Rhoneufer auf eine große Strecke hin erleuch⸗ 


recht viel auf die Miniſter und Volksvertre⸗ tet, während drei Stadtviertel ohne Licht 
tung übergehen, mögen ſich insbeſondere auch, waren. Der Materialſchaden iſt ſehr bedeu⸗ 
die ausführenden Organe in Verwaltung und tend, eine große Anzahl Telephon- und Tele⸗ 


Juſtiz davon überführen laſſen.“ Der „ se graphenleitungen ſind zerſtört. Menſchen 

ourier“ fürchtet, auch dieſe Kaiſerrede werde ſind glücklicherweiſe nicht zu Schaden ge⸗ 
an der thatſächlichen Herrſchaft der ſozialdemo⸗[!kommen. 5 
kratiſchen Ideen über die Arbeitermaſſen wenig Marſeille, 6. Dezember. Die 


ändern und die Agitatoren, deren Einfluß Streikenden verſammelten ſich geſtern Abend 
und Macht durch fürſtliche Bannſtrahle länaſt in der Arbeitsbörſe. Der Sekretär des Streik⸗ 
nicht mehr geſchädigt werden, würden etwaigen Komitees führte aus: Der Miniſter beſchäftigt 
Wirkungen dieſer Anſprache genügſam vorzu⸗ ſich mit uns, er hat zwei Kontrolleure der Ma⸗ 
beugen wiſſen. Die „Volkszeitung“ jagt: Die ehen geſandt, um Mittel und Wege zu 
Antwort auf die Frage, ob nach Lage der einer Verſtändigung ausfindig zu machen. 
Parteiverhältniſſe noch in Breslau ein nicht eue wuroe eine Tagesordnung ange. 
ſozialdemokratiſcher Abgeordneter gewählt nommen: Die Ausſtändigen vertrauen auf 
werden wird, wird im kommenden Sommer ihre Kraft und find der Anſicht, daß fie An⸗ 
gegeben werden. Die „Berl. Ztg.“ meint, die ſpruch auf Exiſtenz wie alle Bürger der Repu⸗ 
Worte des Kaiſers über die Haſſesſaat der blik haben; fie lehnen die Vorſchläge der 
Sozialdemokraten hörten ſich an, wie die Ein⸗ Rheder ab und werden, falls ſie nicht bald 
leitung zu einem neuen Ausnahmegeſetz. Sie Genugthuung erhalten, den allgemeinen Aus- 
8 der Niederſchlag von Worten und ſtand verkünden. 8 
athſchlägen der Scharfmacher zu ſein. Der London, 6. Dezember. Wie die Mor⸗ 
„Vorwärts“ weiſt auf die hohe Zahl der fozial- genblätter mittheilen, wird der Geſetzentwurf 
demokratiſchen Stimmen in Breslau hin und betreffend die Reorganiſation der engliſchen 
bemerkt: Wir gehören zu denjenigen, die be. Marine dem Parlament in den nächſten Tagen 
haupten, daß die Arbeiter für nichts geachtet zugehen. Man erwartet mit größter Span⸗ 
und nicht in der Lage fein würden, ihren be⸗ nung Einzelheiten über den Entwurf. 
rechtigten Intereſſen Gehör zu verichaffen,] Malluchet, der Direktor der Verſicherungs⸗ 
wenn ſie nicht Sozialdemokraten wären. Wir Geſellſchaft „Esperance“, der kürzlich mit drei 
haben um unſerer Ehre Willen zu beweifen, Millionen Franks aus Paris entflohen war, 
daß das keine grobe Lüge iſt, daß der Kaiſer iſt in London verhaftet und bereits dem Gericht 
irrt. Den Beweis bildet die Geſchichte der vorgeführt worden. Die franzöſiſche Regierung 
letzten 40 Jahre, die zeigt, daß die Arbeiter verlangt ſeine Auslieferung wegen Fälſchun⸗ 
alle Errungenſchaften der Sozialdemokratie gen, begangen in Frankreich. 
zu verdanken haben. EEC NEE RETTET 


Nach einer Züricher Depeche wird In. 5 a = 
genieur Ilg wahrſcheinlich mit Kaiſer Menelik Telegraphiſche Depeſchen. 
„ Jahre wieder nach Europa Wien, 6. Dezember. Die Blätter be⸗ 


In einem Telegramm an die römiſche trachten die Breslauer Kaiſerrede als einen 
„Tribuna“ beklagt ſich der in Amerika wei⸗ Beweis dafür, daß die bisher eingeſchlagene 
955 e eee die neuen Chikanen Vahn der Duldung verlaſſen und durch eine 
ſeitens ſeiner Impreſarii. . . Aera verſchärfter Maßregeln und Ausnahme⸗ 
m Reichstage zirkulirt gegenwärtig 8 a 
bes den Meß eis en ein Antrag, | bers gegen die Sozialdemokraten erſetzt wer⸗ 
Getreidemindeſtzölle in Abſatz 2 des § 1 des den ſoll. 
Zolltarifgeſetzes wie folgt feſtzuſetzen: Roggen Belgrad, 6. Dezember. Wie gerücht⸗ 
5, Weizen 5%, Vraugerſte 1 und 3 weiſe verlautet, ſteht die Verlobung der 
0 5 b zwe 8 na * N 
no ad den Wichrbeilepasteln dor, Schwester der Königin mit dem ruffichen Ber- 
ſtellt, ſoll bereits 180 Unterſchriften tragen, treter in Sofia, Marinkovicg, bevor. N 
kann aber erſt zur 3. Leſung des Zolltarifb . 1 m 
eingebracht werden. Aus dem Umſtande, daß N 
er trotzdem ſchon jetzt formulirt wurde, geht Briefkaſten. 
hervor, daß die Mehrheit geneigt iſt, das Zoll. Friedr. St. Die Satzungen eines Vereins, 
tarifgeſetz noch vor Weihnachten auch in dritter welcher gerichtlich eingetragen werden ſoll, müſſen 
Leſung berathen zu können. Beſtimmungen enthalten: über den Eintritt und 
Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Paris: Austritt der Mitglieder, darüber, ob und welche 
Die Regierung verſtändigte die betheiligten Beiträge von den Mitgliedern zu leiſten ſind, 
Dampfſchifffahrtsgeſellſchaften, daß ſie die aus weiter über die Bildung des Vorſtandes und über 
der Uebernahme des überſeeiſchen Poſtdienſtes die Vorausſetzungen, unter denen die Mitglieder: 
in Folge des Marſeiller Streiks erwachſenden verſammlung zu berufen iſt, über die Form der 
Koſten den betreffenden Geſellſchaften von den Berufung und über die Beurkundung der Be⸗ 
ſtaatlichen Subventionen abziehen werde. ſchlüſſe. Wittwe Aung B. Der Erbe 
Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Brüſſel ge- haftet für die Nachlaßverbindlichkeiten; zu dieſen 
meldet: Die Kammer nahm gegen die Stim- gehören außer den vom Erblaſſer herrührenden 
men der Linken in erſter Leſung die durch ein Schulden die den Erden als ſolchen treffenden 
Amendement des Juſtizminiſters leicht abge- Verbindlichkeiten, insbeſondere die Verbindlichkeiten 
ſchwächte Ler Woeſte an. Alle Vorſchläge der aus Pflichttheilsrechten. Vermächtuiſſen und 
Linten wurden trotz einer großen Rede Jan⸗ Auflagen. — N. Ph. Packete nach China koſten 


R Bekanntmachung Re 


der Hedwigshütie Anthracit-, Kohlen- und Kokeswerke 


James Stevenson A-. 


Aus dem Kreiſe unſerer Kundſchaft an uns gelangte Mittheilungen und Beſchwerden veranlaſſen uns, das Publikum zu 
bitten, bei Entnahme von Brennmaterial von unſern Einzel⸗Verkaufs⸗Wagen ſich die unſern Kutſchern und Trägern übergebene 
Geſchäftsligitimation in jedem Falle vorzeigen zu laſſen. 

Nur hierdurch werden unſere Kunden davor beſchützt, von Leuten, welche ſich fälſchlich als Angeſtellte der Hedwigshütte 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 210 ebm Rundholz zur Unter⸗ 
haltung der Pfahlgruppen im Verwaltungsjahr 
1903 ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
vergeben werden. Angebote hierauf ſind bis zu 
dem auf 

N den 16. Dezember 1902, 
ormittags 12 Uhr, 


acht. und Afterpachtverträge, Mieth⸗ und After⸗ im Zimmer Nr. 41 des Rathhauſes angeſetzten 
ethverträge, ſowie antichretiſche Verträge, Abe Termine verſchloſſen und mit entſprechender Auf⸗ 
Pacht⸗ oder Miethszins, auf die Dauer eines ſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Er⸗ 


ffnung derſelben in Gegenwart der etwa er 


nicht bereits verſteuert find, vom Verpächter, ſchienenen Bieter erfolgen wird. 5 5 
rmiether pp. in ein Pacht⸗ reſp. Miethsverzeichniß Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzu⸗ 
I lgenommen werden müſſen, welches im Laufe ſehen oder gegen poſtfreie Einſendung von 0,75 % 


wenn Briefmarken nur & 10 ) von dort zu 
ziehen. 


Der Magiſtrat, Hafen⸗Deputation. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Straßenbaumaterialien(Reihen⸗ 
ſteine 1. Kl., Granit⸗Bürgerſteigsplatten, Bord⸗ und 
Sohlſteine) ſoll im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden. 

Verdingungsunterlagen ſind in der Regiſtratur 
der unterzeichneten Deputation — Verwaltungsge- 
bäude, Zimmer Nr. 2156 — einzuſehen oder aus⸗ 
chließlich der Bauzeichnungen gegen poſtfreie Ein⸗ 
endung von 1,50 % (wenn Pee nur à 10% 
von dort zu beziehen. 5 

Angebote ſind bis Montag, den 29. Dezember 
1002, Vorm. 12 Uhr, an die obige Geſchäfts⸗ 
ſtelle verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen einzureichen. Die Eröffnung derſelben ers, 
folgt nach Ablauf der genannten Friſt in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Bieter im Amtszimmer 
des Stadtbaumeiſters Bahnson, Verwaltungsge⸗ 
bäude, Zimmer Nr. 215e. 


Der Magiſtrat, 


u, mit uns jedoch in keinerlei Verbindung ſtehen, getäuſcht und geſchädigt zu werden. 


des Arbeiters Franz; Sohn des Malers Lemke. 


milien⸗Nachri aus anderen Zeitungen. 
geſtorben: Kaufmann Adolf Engel, 40 J. [Barth]. 
entier Carl Baumann, 77 J. MRrenztau) Frau 
Geh. Kanzleirath Pauline Neubert, geb. Wilcken 


Stiftungsgelder ſind zur 1. Stelle unter günſtigen 
Bedingungen zu verleihen. 5 
Näheres Zimmer Nr. 171 im Verwaltungsgebäude 


an der wen Der Magi ſtrat. Hag bike 5 Louiſe Steenborg, geb. Blunck, 
2 { 5 eck! . 
Wilhelmine Raabe, geb. Storch, 77 J. [Pyritzl. 
Die Vertrauensraths⸗Sitzung für den Bezirk Vertreter 


Pommern findet am 20. Dezember d. J., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, zu Stettin im Kaiſer Wilhelm⸗ 
Reſtaurant am Denkmalsplatz (Klubzimmer) ſtatt, 
zu welcher die Geſellſchaftsmitglieder Zutritt haben. 
Allgemeine Deutſche Hagel⸗Verſ.⸗Geſellſchaft. 


für ee u. Cigaretten bei hoher Proviſion 
en Plachte, Berlin NO., Bifchingftr. 14. 


Stadt- Theater. 


Sonntag 3½ Uhr: Kleine Preiſe. 


Im bunten Rock. 
Berliner königl. Schauſpielhaus bei jedesmalig 
ausverkauftem Hauſe. 8 
Abends 7½ Uhr: J. Serie. Bons ungültig. 


Die Zauberflöte. 


Montag: . Serie. Alle Bons ungültig. 
Gaſtſpiel der Berliner Königl. Hofſchauſpieler: 
Rosa Poppe, Amanda Linder, Ad. Mat- 
kowsky, Arthur Kraussneck, Wilh. Arndt. 

Anfang 8 Uhr. Anfang 8 Uhr. 


Torquato Tasso. 
Dienſtag: . Serie. Bons gültig. 


Fra Diavolo. 


Fra Diavolo jbert Schott a. D. 
1 ro 
Bierm- -Bäio. 
20 Wilhelmitrafe 20. 
Grosse Speecialitäten - Vorstellung, 


U. A.: Les Thicrry's 
Anfang & Uhr. 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 5. Dezember 1902. 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Stellmacher Kolbe, Arbeiter 
Koch, Arbeiter Wendt, Lithographen Albrecht, Ar⸗ 
beiter Knorr; Zwillinge (Sohn und Tochter) dem 

Kutſcher Kander. l 3 

Eine Tochter: dem Schiffsarbeiter Hambach, 
Sergeanten und Garnifonfchreiber Rink, Arbeiter 
Baltz, Uhrmacher Schaufert, Pantoſfelmacher Marotzke, 
Arbeiter Butzlaff, Kupferſchmied Schillow. 

Aufgebote: 

Schneidermeiſter Bogs mit Frl. Reſchotzkowski; 
Arbeiter Lehnacker mit Frl. Rannow; invalider 

beiter Köller mit Wittwe Schröder, geb. Millbrath; 
curer Müller mit Frl. Schmidt; Arbeiter Seeger 
mit Frl. Langkabel; Schneider Vöx mit Frl. Froeſe; 
Regierungs⸗Baumeiſter a. D. Jagielski mit Frl. 


Lübcke. 
Todesfälle: 
Tochter des Arbeiters Sänger; früherer Maurer⸗ 
polier Becker; Sohn des Kutſchers Kauder; Arbeiter 
Buſſe; Axbeiter Jahnke; Arbeiter Kukarſch; Tochter 


Verwand 
Ende 1 Uhr. Entree 20 


das Ungarthum günſtigen Reſultate der letzten Poſtdampfern) beträgt das Porto bis 1 Kg. 2,40 


Mark, über 1— 5 Kg. 3,20 Mark, die Verſiche⸗ 
rungsgebühr 28 Pf. für je 240 Mark. — Frau 
G. Zum Abſchluß des Miethsvertrages bedarf 
es bei Dienſtboten der ſchriftlichen Form nicht, 
die Hingabe und Annahme des Miethsgeldes ver⸗ 
tritt die Stelle. Iſt aber weder die Schriftform 
gewahrt, noch Miethsgeld gegeben und angenom⸗ 
men, ſo iſt der Betrag nicht klagbar. Das Mieths⸗ 
geld wird beim Mangel einer entgegenſtehenden 
Vereinbarung auf den Lohn angerechnet, es ge⸗ 
ſchieht dies in jedem Falle, wenn das Geſinde 
dit ch ſeine Schuld die vereinbarte Dienſtzeit nicht 
aushält. — Martin St. Sie waren in dieſem 
Fall im Unrecht, denn die Eiſenbahn⸗Verkehrs⸗ 
ordnung beſtimmt ausdrücklich, daß derjenige, der 
auf Zwiſchenſtationen ſeinen Platz verläßt, ohne 
ihn zu belegen, des Anſpruchs auf dieſen Platz 
verluſtig geht. — Eliſe W. Sie wollen Ihrem 
Vater eine Schlummerrolle ſchenken., obwohl ders 
ſelbe nur ungern ein Mittagsſchläfchen hält, und 
es fehlt Ihnen ein paſſender Spruch? Nun, 
wählen Sie: „Ruhe iſt die erſte Bürgerpflicht.“ 
— L. in P. Zur Errichtung einer Deſtillation 
bedarf es allerdings nur der Aumeldung des 
Gewerbes; ſoll aber mit der Deſtillation gleich⸗ 
zeitig ein Ausſchank reſp. Kleinverkauf ſtattfinden, 
dann iſt ein Konſens nöthig und zwar der volle 
Schankkonſeus, der nach Auhörung der Polizei 
(über die Bedürfnißfrage ꝛc.) vom Stadtausſchuß 
ertheilt wird. Ein entiprechender Antrag Ihrer⸗ 
ſeits ſcheint allerdings wenig Ausſicht auf Erfolg 
zu haben, da Ihnen nicht einmal der Kleinhandel 
mit geiſtigen Getränken geſtattet worden iſt. — 
Frau L. 1. Die Briefe müſſen in gewöhulicher 
Weiſe frankirt ſein; 2. die Anliegen gehen an das 
betr. Reſſort und an die Heimathsbehörde zur 
Unterſuchung und wird dann darüber Bericht er⸗ 
ſtattet, eine Nachſendung findet nicht ſtatt; 3. Nein. 


Vörſen⸗Berichle. 
Jetreidepreis⸗Notiru ngen der Landwiet!⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 6. Dezember 1902 wurde für iuläu⸗ 
diſches Getreide gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Rog zen 
132,00 bis —,—, Weizen 146,00 bis 148,00, 
Gerſte —,— bis —,—. Hafer —,.— bis —.— 
Rübſen —,—, Kartoffeln —.—. 


Ergänzungsnotirungen vom 5. Dezember. 
Bas Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
136,00 bis —,.— Weizen 154,00 bis —.— 
Gerſte —.— bis —.—, Hafer 145.00 bis 
99 
Platz Danzig. Roggen 126,00 bis — 
Weizen 147,00 bis 153,00, Gerſte 121,00 bis 
130,00, Hafer 122,00 bis 125,00. 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 5. Dezember gezahlt loke 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 


Speſen in: 
Newyork. Roggen 138,25, Weizen 162,00. 
Liverpool. Weizen 177,50. 
Odeſſa. Roggen 140.75, Weizen 159 25. 
NMiga. Roggen 149,25, Weizen 167,75. 
. 5. Dezember. a 
Abendbörſe. I. Produkt Termiupreiſe Trauſito 
fob Hamburg Per Dezember 16,30 G., 16,40 B., 
per Januar⸗März 16,50 G., 16,65 B., per Ap 
16,65 G., 16,75 B., per Mai 16,80 G., 16,85 
B., per Auguſt 17,20 G., 17,25 B., per Oktober⸗ 
Dezember 18,40 G., 18,50 B. Stimmung ruhiger. 
Bremen, 5. Dezbr. Börſen⸗Schlutz⸗Bert gt. 
Schmalz höher. Loko: Tubs und Firkins 
59,25. Doppel⸗Eimer 60,00. Schwimmend De⸗ 
zember⸗Lleferung: Tubs und Firkins — Pf, 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck ſeſt. 


r 


Vorausſichtliches Weiter 
für Sonntag, den 7. Dezember 1902. 
Bei wenig veränderter Temperatur ſtrichwelſe 
Schneefall. 


Gute reine Gänjefedern, 
wie fie von der Gans kommen, à Pfd. 1,50 „Ab, 


verſendet en Nachnahme 
— in Neu⸗Rüdnitz (Oderbruch). 


Bellevue-Theater. 
et Die wilde Katze. 


Bons ungültig. a U 
ene Helfe. Die berühmte Frau. 
Montag: Zur ee ER 


sen. freie. | Ueber unſere Kraft. 
Bock-Brauerei. 


Täglich: 
Thealer⸗ und Spezialitäten ⸗Vorſtellung. 


Sonntag, den 7. Dezember 1902: 
Anfang 4 Uhr: 


Grosses Concert 


ausgeführt von der 


Verw. Frau Gerichtsaſſiſtent] Kapelle des Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 2. 


Von 5 Uhr ab: Theater. 


Seine Frau in spe. 
Amor. 


D' Kachelſee'r. 


Kaſſenöffnung 8 Uhr, 

Entree 20 Pig. ie ſervirter Play 40 Pfg. 
Sperrſitz 60 Pfg. 
Nach der Vorſtellung: 


Tanz. 2 


Turnhalle 


(Grünſtraße). 
Sonntag, den 7. Dezember: 


2 grosse Streich-Concerte 


von der Kapelle des Grenadier⸗Regiments König 
Frie Im 


Wilhelm V. 
on, Muſildirigent. 


lungcatt a. x, Nagel. Anfang Radmitiags 4 Uhr, Emtree 86 
. dees l . eee a 


8 incl. 
„ 30 % Gardero b 
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Haninos 


von den ersten Musikautoritäten bestens empfohlen, 
Günstige Zahlungsweise, IIIustr. Preislisten gratis. 


Ipecialität: „Molkenhauers 


Erstklassiges preiswerthes Fabrikat, 
Kostenlose Probesendung. 


AAAAAA re „Tannenzapien“. 


8 7 
ip listen » I 0 

1 dodernſte Chriſtbaumtülle. 
4 erson& 18 en > S My, Der „Tannenzapfen“ wird nicht, wie alle 
4 für di a; 2 2 anderen Baumtüllen, mit feinem untern, ſondern 
4 Ur die i >» 3 Er mit 08 5 ile auf 

| — z werpunkt liegt da u a 
4 Herren Hotelbesitzer >» as N 5 Buche, nk, n dc che ſit Die 
Lichte können nich hie en 
4 I Gast wirthe — 5 ul. und nicht tropfen, auch wenn 
<< 2 l 5 Der e ife 400 \ der Baum von einem 
den neuesten gesetzlichen und die einzigfte nie verſagende EN. N RR 779 Ort zum andern ge⸗ 
1 * Vorrichtung, die Lichte ſchuell, WW 92 * N UN EERBER. e e 

Re 


anne Kontrol-Vorschriften 
entsprechend, sind zu haben bei 


bequem und gerade auf dem brennen ganz, brauchen 
Baume zu befeſligen. 4 \ 9 
Mk. 1.50, beſte Sorte Mk. r Porto 25, 45, 50 Pfg. für 1, 2, 3 Did. u. mehr gegen Nachnahme 
oder Vorauszahlung. Wr Bitte recht zeitig zu beſtellen! 


Paul Heussi, Leipzig, Wintergartenſtraßſe A. 


44 


R. Grassmann, 5 


Anreitestrasse 41/42, Kirchplatz 4. 


Flügel, Harmoniums 


unter 20 jähriger Garantie. 
Grösstes Lager am Platze. 


rheiniſchen Wiſchefabrit unter glänzenden Bedingungen geſucht. 


Maasenstein & Vogler, A.-G., Köln. 


AA AAAAAAA, IE 


Möbel, Spiegel u. 
Polsterwaaren, 


han ic ganze Ausſteuern in großer Auswahl, in eigenen 
Mertftätten angefertigt, empfiehlt durch geringe Geſchäfts⸗ 
untoſten, der Güte nach, außerordentlich preiswerth. 
Kruse, 5 
Sau nierſtr. 32. nahe den neuen Kaſeruen. We 


In Stettin bei A. Toenfer Nachf., Mönchen 1 19, R'chard Stoeter, Ta kenwelderſtr. 4 


Jung und Alt 
trinken Klein's alkoholfreie ‚Apfelperle‘ 


feinstes Weinersatzgetränk. 
10 Flaschen „Apfelperle* . . . für 1 Mk. 25 Pf. 


28 8 BEE 


3 
50 29 99 
25 m feinste Brauselimonaden „ 2 „ — „ 
Grosses Lager 25 „ Champagner-Milch. . „ 3 „ — „ 
e der 25 „ bestes Selterwasser . „ 1 „ — „ 
28.5 „ Sauerstoffwasser „ 2 „ — „ 


liefere ich frei Haus durch meine Gespanne. 


Pet. Klein, Hoflieferant, Inh.: Aloys Döring, 


Mineralwasser verk und Fabrik alkoholfreier Getränke. 
Telephon 2058 ETTIN. Bismarkstrasse 17. 3 

NB. Einzelne Flaschen sind bei dem Kaufmann Herrn Boro Falkenwalderstr. 128 

und bei dem Kaufmann Herrn Rannewischer, Bismarckstrasse 20 zu haban. 


AUGUST GEIPEL 


Muſik⸗Inſtrumentenfabrik und Saitenhandlung. 


4 Gegründet 1875. @> Stettin. % Gr. Wollweberſtr. 25. @> 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 


Ausstellung derselben I. u. II. Etage. 
empfehle mein großes Lager 
ſämmtlicher Muſikinſtrumente und deren Beſtandtheile in 
anerkannt beſter Ausführung und größter Auswahl, ſowie Polyphons, 


J F Meier IN . Amorettes, Photographie⸗Album mit Muſik ꝛc. 


Phonographen zur Aufnahme u. Wiedergabe. 


Grösstes Lager in Rand- u. Mundharmonikas bester Jualilal. 
Spezialität: 

beste deutsche und italienische Saiten. 

— Fachgemäße Reparaturen gut und billig. 


Jister-MÜlRL 


Paneel- und Schlafsophas, 


Ottomanen. 


Wohnzimmer- Garnituren 
in Plüsch. 


Salon-Garnituren in Gobelin und 
Seide. 


Breitestrasse 36-38. 


| 

! 

Waſch⸗ u. „Flaggenteinen, | 

Jalouſie⸗ u. Nouleaurfcunur, Gurte, Bindfaden 
und Stränge empfiehlt 

Carl Wernicke, Er. Wollweberfivang 4. 


1 * 

165 f 
Aheumatismus⸗- 
u. Gicht⸗Kranken theile ich aus Dankbarkeit 
unentgeltlich mit, was meiner lieben Mutter 
nach jahrelangen gräßlichen Schmerzen ſofort 
Linderung, und nach kurzer Zeit voll ſtändige 
Heilung brachte. 

Marie Grünauer, Köchin, 

Miinchen, Buttermelcherſtr. 11/1 r. 


Lothringer Rot- u. Weissweine 


m Kiſten von 15 a an zum Preiſe von / 15,50 ab incl. Verpackung, ſowie in Gebinden von 
u 20 Ltr. an, zum Preiſe von 60 Pfg. per Ltr. ab, verſendet frauko r er 


E. Hennequin, Weingroßhandlung, Metz. 
Preisliſten zu Dienſten. 
Vertreter, welche hauptſächlich die Privatkundſchaft beſuchen, nn 


Drosser u en | 


Die Reſtbeſtände der aus der 


Gerth & Lütb'schen Concursmasse 


se Schuhwaaren und andere Waaren ſollen billigſt ausverkauft 
werden. 

Es kommen ſämmtliche Winterwaaren für Damen, Herren und 
Kinder: Pelz⸗Stiefel, Tuch⸗Stiefel, Leder⸗Stiefel, warm gefüttert, 25 
Haus⸗Schuhe und Stiefel, Gummiſchuhe, Schaft: und Reit⸗Stiefel, 
ſowie Ball⸗ und Geſellſchafts⸗Schuhe in den eleganteſten Neuheiten 
und in jeder erdenklichen Art zum Ausverkauf! - 
Es bietet ſich einem hochverehrten Publikum Gelegenheit, für 
wenig Geld wirklich reelle und billige 


Sehuhwaaren zu haben. 


Breitestrasse 52, Ecke Papenstrasse. 


* Lanolin- 


Gegründet 1853, 


Lehrer- Instrumente.“ 


Ilohes e 


Herren, welche ſich zum Beſuche von Privatkundſchaft eignen, von eine 


Offerten mit Angabe bisheriger Thätigkeit unter U. WB. 1062 0. 


Ein vornehmes 
Weihnachisgeschenk 


V 


Das schönste .Unterhaltungsspiel 
der Jetztzeit für Jung und Alt! 
Lehrreich ! 


Interessant! 
Amüsant! 


Spielplan und Figuren patentamtlich geschützt. 


Käufl. in en h. und Buchhandlungen 
oder direkt: 


Timo-Versand, Leipzig. 


3, 4, 6, 8, 10, 12, 15 % per Stück, 


Preise 2, 


Fritz Schulz jun. Aktiengesellsch ft, Leipzig 
garantirt frei von allen ſchädlichen Subſtanzen. 


Diefe bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich ganz außerordentlich be 
währt: fie enthält alle zum guten Gelingen erforderlichen Subſtanzen in dem 
richtigen Verhältniß, ſo daß die Auwendung ſtets eine ſichere und 

— leichte iſt. Der vielen Nachahmungen halber bea tie man obiges Fabrik⸗ 
zeichen 0 N das jedem Packet aufgedruckt iſt. Preis pro Packet 20 Pf. Zu haben in faſt 
allen Colonialwaa ons, Drogen⸗ und Seifenhandlungen. 


S.ROEDER'S 
BREMER BÖRSENFEDER 


Antriusai beste schreibieder. 


Ueberall zu haben; man fordere ausdrücklloh: 8. Rod er's ne 
Börsenfeder. 


85 7 f: mit dem 
CEkle Pfeilring. 
Rein, mild, neutral, Preis 25 Pig. 

Eine Fettseife ersten Ranges. 


Lanolinfabrik Martinikenſelde. 


Auch bei Lanolin - Toilette - Cream - Lanolin achte man auf die 


Marke Pfeilring. 
Wer 


L 6 
f n 


— 


Stellung ſucht, der verlange pr. Bosc, 
die„Deutsohe Vakanzen- Post, Fl 


Reparaturen, 


Stimmen 
BE von Piaues billigſt. u 


— 


— 
R. Su 


Zur rent des 
geſündeſten Tafel: und 


Einmache⸗Eſſig. 


Man verlange und nehme nur die ſeit 187 
beſtbewährte 


Elb's Eſſig⸗Eſſenz. 


"Trıgmaisiacons zu 10 Literfl. Tafel⸗Efſig, 
naturel oder weinfarbig, 1 % 
In Stettin echt zu haben bel: 


Beclisselde Blüthner-, 
Schiedmayer-, Irmler-, 


Feurich-Pianos Artaur Bonkowskl 
am Lager. Erioh Beyersdorff, 
Harmoniums Druschke & Zeunsrh, 


Hugo Gortatowskli, 

Johannes Held, 

Emil Hensonel, 

Hans Meyer, 

Max Moeoks’s wws, 

Theodor Pée, 

Erich Richter, 

Bernh. Schulz, 

Max Schütze No Aufl., F. Hager, 
Bruno Steindamm, 

Emil Wieluner, 

Gebr. Sonönkeldt, 

Franz Bartelt, 

Richard Albrecht, 

Paul Müller, 
F. W. Mayer. 


von 90 Mk. an. 
Miethe 3 Mk. pro Monat au, 
Auch nach auferhalb, 
Theilzahlung von 10 Mk. 
an p. Monat. 
Ohne Anzahlung. 


Gebrauchte Inſtrumente werden in 
Zahlung genommen. 
Langjährige Garantie. 


Casse: höchster Rabatt. 
H. Schwartz, Köngetbor 2. 


—— —— 


Folgt zweites tes Blat 
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